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Erklärung der Deutſchnationalen Volkspartei

Die Hetze gegen die Rechte
Abgeordneter Hergt gab in der geſtrigen Sitzung des Reichstages folgende Erklärung ab:

Die Deutſchnationale Volkspartei iſt von tiefſter Entrüſtung und Empörung über die
verruchte Tat erfüllt (ſtürmiſche Rufe auf der äußerſten Linken: Heuchler! Mörder!), der der Reichs
miniſter Dr. Rathenau zum Opfer gefallen iſt. Sie verurteilt dieſe Tat um ſo mehr, als ſie in ihren
Folgen den inneren Frieden und den Wiederaufbau des Reiches auf das ſchwerſte gefährdet. (Rufe
links: Lüge! Heuchelei!) Sie erwartet von der Regierung und allen Behörden, daß ſie kein Mittel
un verſucht laſſen werden, um die Mörder der Aburteilung zuzuführen. (Stürmiſche Zurufe links:
Heuchelei! Unverſchämtheit! Präſident Löbe bittet um Ruhe.) Mit allem Nachdruck aber müſſen wir
unſere Partei und die in ihr vertretenen Volksſchich ten gegen die unerhörten, unbewieſenen und nie
beweisbaren Unterſtellungen in Schutz nehmen, die gegen ſie geſchleudert werden. (Abermals ſtür-
miſche Rufe links: Unverſchämtheit! Frechheit! Präſident Löbe: Wenn das ſo weitergeht, kann die
Sitzung nicht fortgeführt werden. Jch bitte, mich nicht zu Maßnahmen zu zwingen. Hier hat
jeder Abgeordnete Redefreiheit. Zuruf links: Aber nicht Mörder!) Angeſichts des Ernſtes der Lage
erkennt die Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen Volkspartei grundſätzlich die Berechti-
gung zur Ergreifung beſonderer Maßnahmen an. Jnsbeſondere würde ſie durchaus
bereit ſein, an Maßnahmen mitzuarbeiten, durch welche die Staatseinrichtungen gegen gewaltſame
Umſturzbeſtrebungen (Lachen links) und ferner alle verfaſſungsmäßigen Organe des Reiches
und der Länder gegen perſönliche Gewalttätigkeiten wirkſam geſchützt werden. (Erneute Zwiſchenrufe
links.) Dieſe Maßnahmen, insbeſondere ihre Anwendung, müſſen aber derartig ſein, daß wirklich
der innere Frieden durch ſie geſchützt bzw. wiederhergeſtellt wird. Dieſem Geſichtspunkt
entſprechen die Ausnahmeverordnungen des Herrn Reichspräſidenten vom 24. Juni indeſſen nicht. Jhr
ganzer Jnhalt läßt die Abſicht erkennen, daß ein Unterſchied zwiſchen den deutſchen Staatsbürgern, je

nach ihrer politiſchen Auſchauung und insbeſondere nach ihrer Stellung zur heutigen
Staga e r t z z en h u ſ rrh Wer die Umwäl-zung unſerer Staatsordnung mit verfaſſungswidrigen Mitteln ve t, ſtellt ſich dadurch ſelbſt außerhalbder Rechtsordnung und vat dethalb keinen Anſprich auf Wer aber die Erreichung ſeiner
politiſchen Ziele, wie die Deutſchnationale Volkspartei, lediglich auf verfaſſungsmäßigem Wege
erſtrebt, kann verlangen, daß ihm der gleiche Schutz der Verfaſſung wie allen anderen Staatsbürgern
zuteil wird. (Rufe links: Unverſchämtheit)) Verſtärkt werden die Bedenken noch durch die Gefahr,
daß der eingeſetzte Staatsgerichtshof ſchon in ſeiner Zuſammenſetzung einen politiſchen Charak-
ter erhält. (Sehr wahr! rechts. Stürmiſche Gegenrufe links.) Die Deutſchnationale Volkspartei
iſt der Auffaſſung, daß die vorgeſehenen Verwaltungsvollmachten, wie die Strafbeſtimmungen, dieſe ſo
wohl hinſichtlich der völlig gleichartigen Behandlung ungleichartiger StrafTatbeſtände, wie hinſichtlich
der Strafabmeſſungen, die verfaſſungsmäßige ſtaatsbürgerliche Freiheit, insbeſondere auch die Freiheit
der Preſſe (Ruf links: Die Freiheit der Mörder!) in einer weit über jedes gerechtfertigte
und erträgliche Maß hinausgehenden Weiſe einſchränken. (Sehr richtig! bei den
Dnatl.) Die in dieſer Hinſicht gegebenen ſchweren Bedenken werden noch auf das äußerſte durch die
Dehnbarkeit der vorgeſchlagenen Beſtimmungen verſchärft, die willkürlicher Anwendung Tür und Tor
öffnen. (Ruf links Das haben Sie bis jetzt gemacht!) Wir müſſen daher die Verordnung als ungerecht
und mit dem Geiſt der Verfaſſung nicht vereinbar bekämpfen. Beifall rechts, Pfuirufe links.)

Der Laien-Staatsgerichtshof
Sonntagsſitzung im Reichstag. Eine neue Rede Wirths.

Der Reichstag trat am Sonntag zu ſeiner 236. Sitzung zu
fſammen. Bei ſtarker Beſetzung des Hauſes und der Tribünen
eröffnete um 1234 Uhr nachmittags Präſident Loebe die Sitzung
„zur Beſprechung der geſtrigen Erklärung der
Reichsregierung“. Vor Eintritt in die Tagesordnung er-
klärt der Präſident: Die geſtern im Reichstag vor der Sitzung
vorgekommenen Tätlichkeiten ſind in allen Zeitungen
falſch dargeſtellt worden. Jn München iſt ſogar ange
ſchlagen worden, daß General Schoch halbtot geſchlagen worden
ſei. Tatſächlich habe Abg. Schoch die Mordtat nicht gebilligt,
ſondern verurteilt. Er ſei auch nach ſeiner eigenen Angabe nicht
geſchlagen, ſondern bei ſeinem Verſuch, dem Abg. Brüninghaus
beizuſpringen, nur am Rock hin und hergezerrt worden. Die
durch ein Mißverſtändnis hervorgerufene Auseinanderſetzung
zwiſchen den Abgg. Brüninghaus und Stampfer ſei inzwiſchen
durch Erklärungen beigelegt.

Abg. Wels (S.): Wut und Haß vermißte Herr Helfferich am
23. Juni in der Rede Rathenaus. Wut und Haß, fanatiſcher
Haß haben jetzt ihre Opfer gefordert. Zu Wut und Haß aufge
rufen hier auf der Tribüne des Reichstages, haben organiſierte
Mordbanden ein Menſchenleben vernichtet, das ſich opferwillig
ganz in den Dienſt ſeines Volkes und Vaterlandes geſtellt hatte.
Die deurſchvölkiſche Hetze feiert ihre Erfolge. (Zuruf:
Wulle!) und die Bevölkerung unſeres Landes zieht das Unkraut
hoch, das durch wüſteſte Hetze geſät iſt. Dieſer Jude war ein ſo
guter Deutſcher, wie nur je einer in Deutſchland geboren wurde.
Dieſer Jude war ein wahrer Chriſt, weil er durch die gefallen iſt,
die ſich ſo nennen und jetzt die Mörderbanden bewaffnen und
beſolden. Demagogie ſind die völkiſchen Kundgebungen, durch die
die Urteilsloſen und Leidenſchaftlichen notgedrungen zu Aus
ſchreitungen verleitet werden. Die Deutſchnationalen
haben niemals die Deutſchvölkiſchen abgeſchüt-
telt, aus deren Reihen die Mörder gekommen ſind, darum
machen wir die Deutſchnationale Volkspartei ver-
ant wortlich für den Mord (1). Dieſe Verantwortung wird ſie
erſt los werden, wenn ſie einen Schnitt zwiſchen ſich und den
Denutſchvölkiſchen gemacht und den Behörden beiſteht, die deutſch
völkiſchen Mordneſter auszuheben. (nach rechts gewendet:) Sind
Sie bereit das zu tun? (Ruf b. d. Soz.: Sie ſchweiger, die
Helfer der Mörder!l)

Helfferich war der Führer der perſönlichen Hetze gegen
Erzberger, bis dieſer Mann tot am Boden lag. Das hätte ihn
zur Verſicht mahnen ſollen bei ſeiner Hetze gegen die Regierung
und Raihenau, Ein Mann wie Helfferich, der unſer Volk in ſo

furchtbares Unglück geſtürzt hat, muß endlich aus dem politi-
ſchen Leben verſchwinden Das iſt der einzige Dienſt,
den er dem Vaterlande noch erweiſen kann. Wir verlangen
rückſichtsloſes Vorgehen gegen die milita-
riſtiſchen Geheimorganiſationen, gegen mongr-
chiſti ſche Hundgebungen von Militärs und gegen die
jenigen, die dafür haftbar ſind. Wir kennen die Schwierigkeiten,
die im regktionären Beamtenheer dem wirkſamen Schutz der
Republik bereitet werden, aber wer der Republik nicht dienen will,
ſoll auch darauf verzichten, von ihr Gehalt zu beziehen. Wir
fordern, an die Stelle der Verordnung ſchleunigſt geſetzgeberiſche
Maßnahmen treten zu laſſen. Der Prozeß Killinger und das
Auftreten des Staatsanwaltes in dieſem Prozeß wären der erſte
Fall für den Staatsgerichtshof. Auf keinen Fall darf die
Verordnung gegen die links gerichtete Arbeiterſchaft
angewendet werden. Heute iſt die ſchwarze weißrrote
Fahne zur Mörderfahne geworden Die Geldgeber
der Mörderzentrale müſſen unſchädlich gemacht werden. Wir
haben jetzt die Beweiſe, daß in mehreren Städten Mörder gewor
ben wurden. Der Bruder des Erzbergermörders Tilleſſen hat
einen Agenten geworben und ihm das Bild ſeines Bruders ge
zeigt mit den Worten: Das iſt mein Brüderchen; der hat das
erſte Schwein abgekehlt! (Stürmiſche Entrüſtungskundgebung.)
Und hat ihm dann 3000 Mark gegeben, damit er einen Herrn
nach Kaſſel begleiten ſoll. Für uns beſteht kein Zweifel, daß
das derſelbe war, der Scheidemann beſeitigen ſollte. Und dies
Attentat gab der deutſchnationalen Preſſe Gelegenheit zu Spott
und Hohn. Die Deutſche Tageszeitung ſchrieb: Das Attentat
mit der Klhyſtierſpritze.

Wir fordern Verfolgung und Aufhebung aller geheimen Or-
ganiſationen und aller Mitſchuldigen, Verbot aller Regiments
feiern und der ſchwarz-weiß-roten Fahne, Reinigung der Reichs
wehr und Schupo, Reform der Juſtiz und Staatsanwaltſchaft.
Staatsſekretär Mügel, Vertreter des preußiſchen Juſtizminiſters,
iſt Vorſitzender des deutſchnationalen Wahlvereins Lankwitz. An
die Arbeiterſchaft aber appelliere ich, die Hoffnung der Regktion
auf Putſch. und Gewalttaten zuſchanden zu machen. (Beif. links.)

Abg. Marx (Z.): Wir ſind in einer Aera der politiſchen
Morde, wie ſie die deutſche Geſchichte in den letzten Jahrzehnten
nicht mehr gekannt hat Hierzu kommt, daß die Täter von heute
höheren kulturellen und geſellſchaftlichen Schichten angehören. Die
Vorwürfe gegen die Juſtiz, die Abg. Wels erhod,
waren aber doch recht lückenhaft, namentlich auch
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gegen die Staatsanwaltſchaft. Mit Rathenau iſt
einer der Beſten aus unſerer Mitte genommen worden. Er war
ein untadliger Charakter, ein Mann von hohem Gedankenflug
und ausgezeichnet in ſeinem idealiſtiſchen Streben. Er war von
vornehmer und ruhiger Geſinnung und vorbildlicher Pflichttreue.
Sein Verluſt iſt überaus ſchwer wettzumachen. Eine reinliche
Scheidung iſt dringend nötig. Ohne einer Partei die Schuld an
der Tat zuzuſchieben, iſt doch zu ſagen, daß ſeit Monaten die
deutſchnationale Preſſe die politiſche Leidenſchaft in einer
Weiſe anzuſpornen ſucht, wie es unverantwortlich iſt. Nationa-
liſtiſche Phraſen ſind nicht nationale Geſinnung. Sie vergiften
nur unſere Judend. Auch gegen die, die die Reichsfarben
beſchimpfen, ſind ſchwere Strafen auszuſprechen. Regiments-
feiern mögen in ruhigeren Zeiten ſtattfinden. Das Zentrum
ſteht treu zur Verfaſſung und ſieht jeden als Verbrecher
am Staatsrecht an, der Gewalt anwendet zur gewaltſamen
Aenderung der Verfaſſung. Darum verlangen wir heute von den
Parteien ein klares Bekenntnis für oder wider die
Republik. Wir im Zentrum ſind ſtolz darauf, ſeit Beſtehen
der Republik nie aus der Regierung ausgetreten zu ſein. Daher
nennen wir jeden einen Verleumder, der uns die nationale Ge-
ſinnung abſprechen will. Die letzte Rede des Volksparteilers Becker
war für mich ein Lichtblick, aber warum hat er ſich geſtern über
den Antrag Müller von den Koalitionsparteien getrennt? Wir ſind
ſtets zu einer Verbreiterung der Koalition bereit geweſen. Von
Helfferich war es geradezu unverantwortlich, eine ſolche Rede
in dieſem Saal zu halten. An die Entente aber müßten wir den
Ruf richten: Nun ſeht, wohin wir kommen durch die enge Feſſe-
lung an den Verſailler Vertragl Wir ſtellen uns einmütig
hinter die Politik des Reichskanzlers.

Als Abg. Hergt (Dntl.) das Wort erhält, verlaſſen die Ab
geordneten der S. P. D. ihre Plätze und ſtellen ſich
größtenteils an der Rückwand des Saales auf. Abg. Ledebour
(U. Soz.) ruft den Sozialdemokraten erregt zu: Nicht hinaus-
gehen, wir müſſen den Angeklagten hören, um ihm zu ant-
worten. Abg. Hergt verlieſt, fortwährend durch lärmende Kund-
ebungen der äußerſten Linken unterbrochen, eine ErklärungPiner Fraktion. Wenn die Rufe der Sozialiſten: „Elende Heuch-

ler!“, „Mörderbande!“ etwas nachlaſſen, verſteht man ab und zu
einiges aus der Erklärung. (Siehe oben.)

Reichsjuſtizminiſter Dr. Radbruch: Die Notlage, die uns zum
Erlaß der Ausnahmeverordnungen zwang, entſtand durch Aus-
ſchreitungen rechtsradikaler Kreiſe. Sie richtet ſich deshalb be
wußt gegen rechtsradikale Gewalttaten und die
Befürchtung iſt ganz unbegründet, daß ſie gegen
links gerichtete Kreiſe angewendet werden
könnte. Die lange Liſte der ungeſühnten Verbrechen gegen
linksgerichtete Politiker läßt eine Amneſtie (sc. für Verbrecher der
Linksparteien. D. Red.) unerläßlich erſcheinen. Das Geſetz zum
Schutze der Republik, das dem Reichstage bald zugehen wird,
wird deshalb die politiſche Amneſtie enthalten. Jch gebe der
feſten Erwartung Ausdruck, daß ſie durch weitgehende Amneſtien
der Länder ergänzt werden wird.

Abg. Criſpien (U.): Als Abg. Hergt ſprach, war deutlich das
Kainszeichen der Mordſchuld auf ſeiner Stirn zu ſehen. Rathe-
nau war unſer politiſcher Gegner, aber er hat durchaus unſere
Achtung genoſſen. Die Verſuche der deutſchnationalen Preſſe, die
Blutſchuld von ſich abzuwälzen, iſt eitel Spiegelfechterei. Die
ganze deutſch nationale Volkspartei mit ihrem An-
hang iſt eine ausgeſprochene Mörderorganiſation.

Als Vizepräſident Rießer den Redner erſucht, ſich zu mä-
ßigen, erwidert Criſpien: Jch ſpreche ſchon viel zu milde zu
dieſem Mordgeſindel, das aus Feigheit und Schuldbewußtſerm den
Saal verlaſſen hat. Es muß ſofort etwas geſchehen, deshalb ſind
wir für die Ausnahmeverordnungen, bis eine geſetzliche Maß-
nahme ſtattfinden kann. Es muß aber die monarchiſtiſche Reak-
tion getroffen werden, nicht die Arbeiterſchaft. Die angekündigte
Amneſtie begrüßen wir. Sie muß aber allen Parteien zugute-
kommen, beſonders auch den Bahern. Beim Staatsgerichtshof
haben wir die Befürchtung, daß er die Arbeiter wieder enttäuſchen
wird. Die Reichswehr muß von allen monarchiſtiſchen Elementen
geſäubert werden. Die Hohenzollern ſollten zum Lande hinaus-
getrieben werden.

Reichskanzler Dr. Wirth: Der Mord an Rathenau hat die
große Entwicklung unterbrochen, die ſeine Arbeit zur Zerſtörung
der Lüge von der Alleinſchuld Deutſchlands gemacht
hatte. Die Verantwortung tragen die Mörder und ihre Helfer.
Jch hätte erwartet, daß dieſe Ausſprache auch die Parteien der
Rechten veranlaſſen würde, einen dicken Strich zu ziehen zwiſchen
ſich und der unverantwortlichen Hetze, die ſo furchtbare Folgen
gehabt hat. Nichts habe ich davon gehört. Schütteln Sie nur
den Kopf, Herr Wulle! Wir wiſſen, was Sie in Jhrem Blatt
geſchrieben haben. Sie haben die in Jhrer Preſſe auftretenden
Hetzer nicht zur Ordnung gerufen. Ein Mann, der es gewagt
hat, in ſeinem Deutſchen Tageblatt“ zu ſchreiben, die
deutſche Regierung ſei die Angeſtellte der Entente und ſie ver
liere ihr Blut ohne das Wohlwollen der Entente, dieſer Herr
Kollege Reinhold Wulle iſt Mitglied Jhrer Fraktion.

Die elende Hetze hat in Deutſchland geradezu zu einer poli-
tiſchen Vertiertheit geführt. Das beweiſen die ſchmutzigen Zu
chriften an die Witwe Erzbergers und an mich. war heute
euge der gewaltigen Maſſenkundgebungen, dieſe derliefen in

vollſter Diſziplin und Ruhe. Aber täuſchen Sie (nach rechts) fich
nicht über die große Energie, die in dieſer Ruhe ſteckt. (Stiw
miſcher Beifall, auch auf den Tribünen.)

Der Reichskangler geht dann unter ung der herdor
ragenden Tätigkeit Rathenaus auf die außenpolitiſche
Lage ein und erklärt, unter der Schikanenpolitik, die wir jetzt
im Rheinlande und an der Saar erdulden, könne ei



unwürdig. Wenn Sie dieſen Mann als

van wir eine Zu
der Grundlage der
des Mordes, des Zornes und der Verhetung

en.ntze 2. Vpt.) betont die Notwendigkeit, aus der

tmoſp der politiſchen Morde herauszukommen. Deshalb
müßten aber erſt die Urſachen dieſer Stimmung beſeitigt werden,
nämlich der De cegei5 Vertrag. Die Anwendung der
Ausnahmemaßregeln ſei unerläßlich. Die Verordnung
müſſe aber mindeſtens gleicherweiſe gegen rechts und
links angewendet werden. Mit dem ausnahmsloſen Verbot
aller Regen ſchüre man nur den Brand der Oppo
ſition. partei ſei zu einem Zuſammenarbeiten mit der
Regierung bereit. Sie habe geſtern nur gegen den Antrag Müller

immt, da er ihr zuvor nicht mitgeteilt worden war und die
partei große Teile der Rede auf ſich beziehen konnte. Die

Verordnung darf unter keinen Umſtänden zu einemunmgeteT“rten Sozialiſten geſetz werden. Redner wür-
digt weiter die Perſönlichkeit des Ermordeten in Worten höchſter
Anerkennung.

Abg. Dr. Peterſen (Dem.): Rathenau iſt ermordet, weil er
ein Miniſter der demokratiſchen Republik war. Daß wir als
Demokraten an der Republik hängen, iſt ſelbſtverſtändlich, aber
auch die Kreiſe der Rechten haben es ſeinerzeit begrüßt, daß die
demokratiſche Republik ſie aus der Gewalt der Arbeiter und
Soldatenräte befreite. Sie iſt das einzige Mittel zum
aufbau Deutſ s und zur Wiederherſtellung des Friedens
mit der Welt. Die Hoffnung auf das nationale Verantwortlich-
kei der Rechten hat bitter getrogen. Nicht die Rede
He leria hat den Mord Rathenaus verſchuldet, aber
Helfferichs Reden in ihrem ganzen Zuſammen
hang. Wie muß das wirken auf die Hirne junger
die in imen und nicht geheimen völkiſchen und antiſemitiſchen,
nationaliſtiſchen und monarchiſtiſchen Organiſationen verbunden
ſind. Da muß Schluß gemacht werden. Das iſt einfach not

Wir ſtehen völlig hinter der Politik der
Regierung. Auch Miniſter Geßler ſteht ohne Vorbehalt auf
dem Boden der Verfaſſung. Wenn aus dem furchtbaren Ge

Deutſchland und die Welt mehr zur Einſicht kommen,
rd auch dies furchtbare Ereignis ſein Gutes für die Zukunft

haben. (Beifall links.)
Abg. Gerſtenberger (B. Vpt.) gibt namens ſeiner Par-

tei eine Erklärung ab, in der der Abſchen vor der furchtbaren
Tat an dem verdienſtvollen opferwilligen Staatsmann ausge-
ſprochen wird. Redner ſieht darin ein tieftrauriges Zeichen des
Schwindens der öffentlichen kulturellen und der menſch-
lichen und politiſchen Vernunft. Die Bayeriſche Volkspartei
ſteht auf dem Boden der Reichsverfaſſung undlehnt jede gewaltſame Aenderung der Staats
form ab. Sie billigt deshalb die Maßnahmen der Reichs
regierung, zumal die Einwirkung der Einzelſtaaten geſichert iſt.

Abg, Alpers (D.Hann.) ſpricht namens ſeiner Freunde und
des Bayeri Bauernbundes den Abſcheu vor der feigen Mord-
tat aus billigt alle Maßnahmen, die zur Aufdeckung der
Täter und ihrer Genoſſen dienen und den Boden für ähnliche
Taten beſeitigen.

n Koenen (Komm.) ſchildert die tiefe Erregung der kom
muniſtiſchen Arbeiterſchaft, wenn ſie auch dem Ermordeten nicht
rahegeſtanden habe. Er befürchtet aber, daß unſere „Klaſſen-
richt er“ die Ausnahmeverordnung nur gegen die Arbeiterſchaft
anwenden werden. Württemberg und Orgeſch- Bayern
würden ſich den Teufel um die Verordnung kümmern. Der
Staatsgerichtshof wird naturnotwendig ein reaktionärer Gerichts
hof ſein. Die einzige Möglichkeit zur Beſeitigung der Reaktion
biete der rückſichts loſe Klaſſenkampf.

Reichsjuſtizminiſter Dr. Radbruch: Jch bin ermäch
tigt, zu erklären, daß der Herr Reichspräſident mit der Aende-
rung der Verordnung dahin einverſtanden iſt, daß alle Mit
glieder des Staatsgerichtshofes vom Reichs
präſidenten ernannt werden, ohne die Voraus-
ſetzung richterlicher Befugniſſe.

Damit ſchließt die Ausſprache.
einer perſönlichen Bemerkung ſtellt Abg. Dr. Becker

Heſſen (D. V.) feſt, daß, wie Dr. Heinze, ſchon Dr. Kahl und
Streſemann wiederholt haben, daß die Deutſche Volkspartei auf
dem Boden der Verfaſſung ſtehe.

Der große Dilettant
Von Carry Brachvogel-München.

Das Leben in Deutſchland iſt jetzt im allgemeinen recht ſchwer
geworden, aber ein Typ fühlt ſich pudelwohl, wie nie zuvor: der
Dilettant. Jn früheren Zeiten durfte er ja nur in künſt-
leriſche und äſthetiſche Gebiete hineinpfuſchen und allenfalls am
Abend auf der Bierbank ein wenig kannegießern; da es aber im
neuen Deutſchland heißt: „Freie Bahn dem Dilettanten!“, be
gackert und beackert er alles, miſcht er ſich in alles, was ihn nichts
angeht und wovon er nichts verſteht, und nennt dieſe unerfreu-
liche Tätigkeit „Wiederaufbau“.

Wiederaufbau der Glaube an den Gegenwartswert dieſes
Wortes kennzeichnet ihn als das, was er iſt. Er merkt nicht, daß
es nur ein Fürtüchlein iſt, das bauernſchlaue Köpfe vor das Ver
brechen der Revolution hängen und ſo erinnert er ein wenig an
die Vögel Altgriechenlands, die an täuſchend-gemalten Trauben
pickten. Auch er iſt ſolch ein Vogel ein Gimpel der an Vor
getäuſchtem herumpickt, denn welcher ernſthafte Menſch wollte
glauben, daß ſchon heute bei uns an einen wirklichen Auf
bau gedacht werden kann Heute, da wir uns mit eigener
Hand entmannt haben, da Erpreſſerfäuſte uns würgen, da die
Arbeiter um die Wette ſtreiken, und eine ſtarke politiſche Partei
offen Landesverrat treiben darf? Ein Volk in ſolcher Gerſtes
verfaſſung iſt noch nicht wiederaufbaufähig. Aber der Dilettant
iſt nun einmal verſeſſen auf Wiederaufbau, an dem er „mitar
beiten“ (beliebtes Schlagwortl) will, und als richtiger Dilettant
äugt er nach den beiden Gebieten, von denen er am allerwenigſten
verſtehen kann: auf Wirtſchaft und Handel. Sie ſind die ein
zigen Grundpfeiler, die auch die Revolution nicht zu ſtürzen ver
mochte, und jeder Ehrfürchtige würde Finger und Kritik von ihnen
laſſen; aber der Dilettant kennt ja keine Ehrfurcht, und ſo wirft
er mit um ſich, wie „unrationell“, „ſteigerungs
fähig“, ausſchalten“, und verkündet laut, daß die
Teuerung nur von einer mangelhaften Verfaſſung und Organi-
ſation der Wirtſchaft herkäme. Vergebliche Mühe, ihm klar zu
machen, daß Wirtſchaft und Handel nicht in Deutſchland frei her
umſchweben wie Altweiberſommer, ſondern daß ſie mit dem

cſal und dem Elend Europas eng zuſammenhängen, ex
das alles beſſer und macht ſich daran, „der Teuerung zu

ſteuern“. Zu dieſem Zweck gründet er Verbände, beruft Ver
ſammlungen ein, ſchreibt Broſchüren, nimmt Reſolutionen an;

J er vertut unnütz Zeit und Kraft, dieweil uns eben einn in eine Weltkataſtrophe hineingewirbelt hat. Aber der Di

lettant ſpannt gegen den Taifun den Regenſchirm auf und gegen
ataſtrophe ſinnt er Mittel aus, die ungefähr ebenſo

gegen die Peſt. Ab und zu

e Diktatur für Deutſchland fordere, war eines

nleihedenkſchrift. Wir

„Zum Schutze der Republik
Der Reichspräſident hat am 24. Juni folgende Verordnung

v

runReich i du Wiererhereunng ber Senkhgen gelten
und Ordnung das Reichsgebiet folgendes b et

1. Verbotene Vereinigungen
S 1. Verſammlu Aufzüge und Kundgebungen

verboten werden, wenn die Beſorgnis begründet iſt, daß in ihnen
Erörterungen ſtat die zur geſetzwidrigen Beſeitigung
der republikaniſchen Staatsform oder zu walt
taten gegen Mitglieder der jetzigen oder einer früheren
republikaniſchen Regierung des Reiches oder eines

können

Landes aufreizen, ſolche Handlungen billigen oder verherrlichen
oder die republibaniſchen Einrichtungen des Staates in einer den

inneren Frieden des Staates gefährdenden Weiſe verächtlich
machen. Vereine und Vereinigungen, die Be-
ſtrebungen dieſer Art verfolgen, können verboten und auf
gelöſt werden.

S 2. Zuſtändig für Maßnahmen nach S 1 ſind die Land es
zentralbehörden oder die von ihnen beſtimmten Stellen.

Der Reichs miniſter des Jnnern kann die Landes-
zentralbehörden um die Anordnung einer ſolchen Maßnahme er
ſuchen. Glaubt die Landeszentralbehörde einem ſolchen Er-
ſuchen nicht entſprechen zu können, ſo teilt ſie dies ſpäteſtens am
weiten Tage nach Empfang des Erſuchens dem Reichsminiſterdes Jnnern mit und ruft gleichzei die Entſcheidung des im

Abſchnitt III vorgeſehenen Staatsgerichtshofes zum Schutze der
Republik an. Entſcheidet dieſer für die Anordnung, ſo hat die
Landeszentralbehörde die erforderlichen Maßnahmen ſofort zu
treffen.

g 3. Gegen eine Anordnung nach S 1 iſt binnen zwei
Wochen vom Tage der Zuſtellung oder Veröffentlichung ab die
Beſchwerde zuläſſig; ſie hat keine aufſchiebende
Wirkung. Die Beſchwerde iſt bei der Landeszentralbehörde
einzureichen. Dieſe kann ihr, außer im Falle des S 2 Abſ. 2, ab
helfen; andernfalls hat ſie die Beſchwerde unverzüglich dem
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik zur Entſcheidung
vorzulegen.

g 4. Wer nach 8 1 verbotene Verſammlungen, Aufzüge oder
Kundgebungen veranſtaltet oder in ſolchen als Redner auftritt,
wird mit Gefängnis von drei Monaten bis zu
fünf Jahren beſtraft, neben dem auf Geldſtrafe bis zu
fünfhunderttauſend Mark erkannt werden kann.

2. Strafbeſtimmnungen zum Schutze der Republik

8 5. Mit Gefängnis von drei Monaten bis zu
fünf Jahren, neben dem auf Geldſtrafe bis zu
fünfhunderttauſend Mark erkannt werden kann, wird,
ſoweit nicht andere Vorſchriften eine ſchwerere Strafe androhen,

beſtraft: v1. wer öffentlich Gewalttaten gegen die republi-
kaniſche Staatsform oder gegen Mitglieder der jetzigen oder einer
früheren republikaniſchen Regierung des Reiches oder eines
Landes verherrlicht oder billigt, oder wer ſolche Gewalt-
taten belohnt oder begünſtigt;

2. wer zu Gewalttaten gegen Mitglieder der jetzigen
oder einer früheren republikaniſchen Regierung des Reiches o
eines Landes auffordert, aufwiegelt oder ſolche Gewalt-
taten mit einem anderen verabredet;

3. wer die Mitglieder der jetzigen oder einer
früheren republikaniſchen Regierung des Reiches
oder eines Landes verleumdet oder öffentlich be-
ſchimpft;

4. wer öffentlich die republikaniſche Staatsform
oder die Reichs oder Landesfarben befchimpft;

5. wer an einer Verbindung der im F 128 und im L 129 des
Strafgeſetzbuches bezeichneten Art teilnimmt, wenn die Verbin
r den Zweck hat, die republikaniſche Staatsform zu unter
graben.

3. Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik

g 6. Bei dem Reichsgericht wird ein Staats
gerichtshof zum Schutze der Republik errichtet.

Der Gerichtshof entſcheidet in einer Beſetzung von ſieben
Mitgliedern. Drei Mitglieder ernennt das Präſidium
des Reichsgerichts aus den Mitgliedern des Reichsgerichts;
vier Mitglieder ernennt der Reichspräſident. Die vom Reichs
präſidenten ernannten Mitglieder brauchen nicht die Fähigkeit
zum Richteramt zu haben. Für die ordentlichen Mitglieder ſind
Stellvertreter zu ernennen. Die notwendigen ergänzenden An
ordnungen trifft der Reichsminiſter der Juſtiz.

r r s iſt die ReichsanwalitſchaftDer F 147 Abſ. 2 und der S 1583 des Ger erfaſſungsgeſetze
gelten entſprechend.

Auf das Verfahren finden die Vorſchriften über da
Verfahren vor den Strafkammern entſprechende Anwendung. Der
Reichsminiſter der Juſtiz kann beſondere Vorſchriften erlaſſen.

S 7. Der Staatsgerichtshof iſt zuſtändig:
1. für Gewalttaten gegen die republikaniſche

Staatsform des n oder en Mitglieder der jetzigenoder einer früheren republikaniſchen ierung des Reiches d

eines Lgnde, ch 5 dieſer Verord ſtrafbaren V
für die na eſer Verordnung ſtrafbaren Vergehen.

Die Anklagebehörde kann eine Unterſuchung
örtlich zuſtändige Staatsanwaltſchaft ab geben der Staats-
gerichtshof kann eine bei ihm anhängig gewordene Unterſuchung
wulf ntrag der Anklagebehörde zum ordentlichen Verfahren ver
weiſen.

Dieſe Vorſchriften find zu anzuwenden die vor dem
Jnkraftrtreten dieſer Verordnung begangenen
ſtrafbaren Handlungen. Jſt in der Sache bereits ein
Urteil e en, gegen das die re zu läſſig iſt, ſo
entſcheiden über die Reviſion die ordentlichen Gerichte.

4. Beſchlagnahme und Verbot von Druckſchriften

S 8. Die Vorſchriften des Geſetzes über die Preſſe vom
7. Mai 1874 über die Beſchlagnahme von Druck-ſchriften 23 ff. des Geſetzes) finden auch auf die in F 5
dieſer Verordnung bezeichneten Vergehen mit der Maßgabe An-
wendung, daß gegen den Beſchluß des Geri
die vorläufige Beſchlagnahme aufhebt, die ſofortige Be
ſch werde ſtattfindet und die Beſchwerde auf
ſchiebende Wirkung hat.

S 9. Wird eine Beſchlagnahme einer periodiſchen Druck
ſchrift durch das zuſtändige Gericht angeordnet oder beſtätigt, ſo
kann die Druckſchrift bis auf die Dauer von 4 Monaten
verboten werden. Auf die Zuſtändigkeit und das Verfahren
finden die Vorſchriften der 88 2 und 8 Anwendung.

S 10. Wer eine nach S 9 verbotene periodiſche Druchſchrift
herausgibt, verlegt, druckt oder verbreitet, wird mit Gefäng
nis von drei Monaten bis zu fünf Jahren beſtraft,
neben dem auf Geldſtrafe bis zu fünfhundert
tauſend Mark erkannt werden kann.

5. Schlußbeſtimmungen

S 11. Mitglieder der r des Reiches im Sinne dieſer
Verordnung ſind der Reichspräſident, der Reichs-
kanzler und die Reichsminiſter.

S 12. Die Artikel 118, 128, 124 der Reichsverfaſſung werden,
ſoweit ſie den Beſtimmungen dieſer Verordnung entgegenſtehen,
vorübergehend außer Kraft geſetzt.

S 13. Die Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft.
r

Weiterhin hat der Reichspräſident folgende

Verordnung über das Verbot beſtimmter
Verſammlungen

vom 24. Juni 1922 erlaſſen:
Mit Rückſicht darauf, daß bei der allgemeinen, tiefen Er

regung der Bevölkerung die nachfolgend genannten Veranſtal-
tungen zu ſchweren irre führen können, verordne ich
auf Grund des Artikels 48 der Verfaſſung des
Deutſchen Reiches zur Wiederherſtellung der öffent-
lichen Sicherheit und Ordnung für das Reichsgebiet,
was folgt:

1. Die Landeszentralbehörden werden ermächtigt, die für
den 28. Juni 1922 geplanten Veranſtaltungen zur Er-
örterung der Annahme des Friedensvertrages
oder damit zuſammenhängender Fragen auch außer den Fällen
des Artikels 128 der Reicheverfaſſung zu ver bieten

Das gleiche gilt bis auf weiteres für Regiments
feiern und andere Verſammlungen von Ange-
hörigen ehemaliger Truppenteile.

Wer eine hiernach verbotene Verſammlung veranſtaltet oder
in einer ſolchen als Redner auftritt, wird mit Gefängnis
von drei Monaten biszufünf Jahren beſtraft, nebenr 3 Geldſtrafe bis zu fünfhunderttanſend Mark erkannt wer

n kann.
Die Artikel 118 und 128 der Reichsverfaſſung werden, ſoweit

fie den Beſtimmungen dieſer Verordnung entgegenſtehen, vorüber-
gehend außer Kraft geſetzt.

S 2. Die Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft.

t 8, der

hat er freilich ſeinen peſſimiſtiſchen Tag; dann zieht er ein
anderes Regiſter auf und orakelt vom „Untergang des Abend-
landes“. Die tiefere Bedeutung des Wortes verſteht er natürlich
nicht, ahnt nicht von der Götterdämmerungstragik, die in der
Vorſtellung ſolchen Unterganges liegt. Für ihn ſind die kleinen
oder auch die größeren Alltagsmiſeren „Untergang des Abend-
landes“. Man könnte ihm mit Engelzungen predigen, daß das
Abendland erſt und nur dann untergehen wird, wenn es ſeine
Kulturmiſſion erfüllt hat, und daß mit dieſer Kulturmiſſion weder
die Teuexrung noch manche geiſtige Entbehrung, die ſich gebildete
Kreiſe augenblicklich auferlegen müſſen, im Zuſammenhang
ſtehen. Er weiß es beſſer, und zitiert unverdroſſen ſeinen miß-
verſtandenen Spengler

Selbſtverſtändlich ſpürt er auch das dringende Bedürfnis nach
„innerer Erneuerung“ (ebenfalls ein ſehr beliebtes Schlagwort).
Er möchte ſeine verſchlampte Seele neu tapezieren und ſein
leeres Jnterieur feſtlich ausſtatten laſſen. „Die Menſchheit ſucht
ein neues Glückl!“ verkündet er und macht ſich alſobald daran,
eine noch nie gehörte Glückslehre zu vernehmen und ihr Be
kenner zuzuführen. Selbſtverſtändlich wendet er ſich nicht aneinen unter großen Geiſter, beſonders nicht an den Herrn aus

Königsberg, der die läſtige Sache vom kategoriſchen Jmpecrativ
erfunden hat. „Du mußt!“ iſt dem Dilettanten ein ſehr unan
genehmes Wort, denn er weiß nur von „ich möchte“, will gang
gerne ſelber als kategoriſcher Jmperativ auftreten, nicht uber
ihm gehorchen. Darum wählt er als Führer zu neuer Verinner-
lichung und neuer Glückslehre gerne einen okkultiſtiſch-dämo-
niſchen Anthropoſophen oder (noch lieber!) einen langhaarigen,
farbigen Engländer. Jhnen lauſcht er mit derſelben gläubigen
Bewunderung, mit der er vor zehn oder zwanzig Jahren jede
ſchäbige Kangaille als „blonde Beſtie verehrte, und kommt ſich
wie ein Gottſucher vor

Als ob wir Deutſchen uns erſt um eine neue Lehre bemühen
müßten! Als ob wir nicht aus alter Zeit her eine Gotteslehre
in uns trügen, die Lehre von der Pflicht. Dilettantismus
kann niemals Pflicht ſein und Pflicht erfüllen, und weil er kein
Verhältnis zu ihr finden kann, umgeht der Dilettant ſie in
weitem Bogen und möchte uns weismachen, daß er mit diefer
Umgehung eine höhere Pflicht exfüllt, eine Pflicht gegen die
Allgemeinheit. Die wahre Pflicht gebietet aber heute, daß jeder
auf dem Platz, auf den er geſtellt iſt, beſcheiden und ſtark arbeite
und. ſo aus dem Kleinen ins Große wirke, nicht aber, daß er ſich
einbilde; zum Großen, zum Weltverbeſſerer oder Weltbeglücker
berufen zu ſein. Den kleinen Kreis ausfüllen, in den man ge
ſtellt iſt, mit allen Mitteln trachten, die eigene Exiſtenz, das
eigene Selbſt hinüberzuretten in eine beſſere Zeit, das nützt nicht
nur dem Einzelnen, ſondern auch dem Ganzen beſſer, als alles
Sefaſel vom neuer Verinnerlichung und neuem

Glück. Sich ſelber aus dem Taifun als „Ordnungszelle“ retten
und in erhöhter Bereitſchaft warten, das iſt jetzt unſere Pflicht!
Das künftige Deutſchland braucht Männer und Könner
und ſtatt auf okkultiſtiſch-dämoniſche Anthropoſophen und lang-
haarige Engländer ſieht es lieber auf Bismarck und be-
kennt ſich zu ſeinem Wort: „Der Menſch iſt nicht auf der Welt,
um glücklich zu ſein, ſondern um ſeine Pflicht zu tun!“

Der verdentſchte Bier Komment
Der Allgemeine Deutſche Sprachverein gibt ein Büchlein

heraus, das die Abſicht verfolgt, alle fremdſprachlichen ſtuden
tiſchen Ausdrücke zu verdeutſchen, mit beſonderer Be nung
des Paukweſens und des Bierkomments. Es mißfällt dem Ver
ein zunächſt das urſtudentiſche Wort Menſur. Er verdeutſcht
es u. a. mit „Schlagmal“ und „Zweikampf“. Der Fechter ſoll
ſich auch nicht mehr bandagieren laſſen, vielmehr „anbanden“.
Man ſoll keine Prime, keine Terz oder Quart mehr ſch
ſondern einen „Erſthieb“, „Dritthieb“ und „Vierthieb“. Der
tellträger vekommt den ſchönen ſiebenſilbigen Namen „Forde

„Schirmer“ oder „Bei

Aber dann ſoll auch kein Proſit, Fidugit und 77 et

Sprachverein zuliebe, beſtoffen“.
trägt bei einem „förmlichen Stiftungsfeſt (offigiellen Kommers)
vielleicht zur Feier des Tages ein „Tönnchen“ 5
Kopf. Und der „Kneipſchwanz“ oder „Anſaß' (Konkneipant) mu
z beſonderes Wohl“ (auf Spegielle) des „Vorſtehers (Präſe
trinken!

„Wieland, der Schmied“ am Harzer Borgtheater. Das
dramatiſche Gedicht „Wieland, der Schmied von Lienhard, das
1905 gigens für das Harzer Bergtheater gedichtet wurde und
deſſen Aufführung eines weitgehenden Eindruckes in der Oeffent
lichkeit nicht verfehlte, erſcheint in dieſem Sommer nach einer
Pauſe von über 10 Jahren (die der Krieg r zum
erſten Male wieder neu auf dem Spielplan des
dieſes unter der Direktion Albert Berthold ein erleſenes
Künſtlerperſonal vereinigt, ſei die zahlreiche Gemeinde des
Dichters auf dieſe Aufführung, die unter der Spi Ernſt
Wachlers perſönlich ſtattfindet und während der geſamten Spiel
zeit wiederholt wird, beſonders hingewieſen. Die Vorſtellung he

nnt um 7 Uhr. Dauer 25ſtündia.an
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Eine Erklärung der deutſchnationalen
Landtagsfraktion

Die Deutſchnationale Landtagsfrakkion
rn des Schreiben an den Prä

reußiſchen Landtags, Herrn Leinert, gerichtet:
Herr Präſident!

Feſte in der heutigen Sitzung des

hat
identen des

Land
Volkspartei zu

Wort verſtatteten Redner un

Jhre
tags zwi e Fraktion der Deutſchnationalen
e

Sie haben den von Jhnen zum
ſerer Fraktion, dem Abg. Winckler, ohne den 7 einer
Anwendung der en zu Gebote ſtehenden rirrr el das
Wort entzogen und ihm damit die Möglichkeit genom
men, der tiefen Entrüſtung Ausdruck zu geben,welche auch die Fraktion der Deutſchnationalen Volkspartei in
Uebereinſtimmung mit den anderen Parteien des Hauſes gegen
über der Grmordung des Reichsminiſters Rathe-
nau empfindet.

Aus den Reihen einzelner Parteien find ohne Rüge bon
Jhrer Seite uns nnerhörte Beſchimpf-
nungen wie Nörder, Geſindel und dergleichen erhoben worden.

hre Haltung ſteht nach unſerer Ueberzeugung weder mit
den elementaren Forderungen der Gerechtigkeit noch mit den Be
ſtimmungen der Geſchäftsordnung in Einklang, welche die gleich
mäßige Behandlung aller Volksvertreter zur Grundlage hat.
Wir bitten Sie nunmehr, die beiliegende, unſerem Redner ver
wehrte Erklärung nachträglich zur Kenntnis des Hohen Hauſes

bringen.w Die Erklärung der Deutſchnationalen Volkspartei hat fol

genden Wortlaut:
„Die Deutſchnationale Partei verdammt jeden Mord, auch

jeden politiſchen Mord, gleichviel gegen wen und von wem er ver
übt wird. Die Deutſchnationale Fraktion des Landtages gibt ihrer
tiefſten Entrüſtung auch gegenüber der verbrecheriſchen Tat Aus
druck, der der Reichsminiſter Rathenau heute zum Opfer ge
fallen iſt. Wir fordern ſtrengſte Unterſuchung und ſtrengſte Be
ſtrafung der Schu n. Aber wir verwahren uns auf das
ſchärfſte dagegen, d politiſche Leidenſchaften ſchon vor Unter
fuchung und Urteil dieſem gerechten Verfahren zu Laſten oder
zugunſten irgendeiner Partei vorzugreifen ſich anmaßt.“

Jm Auftrage der treudeutſchen
Arbeitnehmerſchaft

Die gegen die Deutſchnationale Volkspartei
in letzter Zeit gerichteten wüſten Verleumdungen und
Verhesnngen gemeinſter Art geben mir als Arbeiter Anlaß,
folgendes der Oeffentlichkeit zu unterbreiten:

Als Mitglied dieſer Partei und vor allen Dingen als Mit
glieb des engeren Vorſtandes habe ich bisher ſtändig Gelegenheit
gehabt, allen Sitzungen und Verhandlungen beizuwohnen.

Aus voller ehrlicher Ueberzeugung heraus kann ich
verkünden, daß wir alle, welche durch das Vertrauen unſerer
Mitglieder an ſolch verantwortliche Stelle gerufen wurden,
tiefſte Verachtung gegen diejenigen hegen, die
mit er bärmlicher Mörderhand verſucht haben
und noch verſuchen, anders denkende politiſche
Perſönlichkeiten vom öffentlichen Leben aus
zuſchließen.

Niemand, auch nicht der radikalſte Hetzer der äußerſten Linken,
iſt in der Lage und wird nie in die Lage kommen, gegen uns den
Vorwurf der ſinnloſen Hetze erheben zu können.

Unſerem Prinzip getreu durch Wort, Schrift und Reden von
überzeugender Sachlichkeit, die Maſſe der Bevölkerung unſerer
Partei zuzuführen, bleiben wir tren. Die gemeinen Anpöbeleien
der roten Genoſſen hindern uns keinesfall daran, am weiteren
Erſtarken zum Wohle für das deutſche Vaterland
im vorſtehenden Sinne zu arbeiten. Die kommende Wahl wird
dies beſtätigen.

noch ein Wort an die denkende Arbeit-An dieſer Stelle
nehmerſchaft:

Wollt ihr ein ruhiges, ſicheres Leben führen, eine gerechte
Vertretung eurer Jntereſſen in wirtſchaftlicher und politiſcher
Richtung haben, dann kommt zu uns und helft uns in der
Arbeitergruppe der Deutſchnationalen Volkspartei einen gerechten

Kampf gegen das Unedle, Unſittliche und Gemeine auszufechten.
Anmeldungen im Parteibitro, Alte Promenade 10.

M. Höpfner.

Wer iſt der Täter?
Jm „Deutſchen Tageblatt“ leſen wir: Vor einiger Zeit

brachte die Wochenzeitſchrift Die Geſellſchaft eine
unſeres Wiſſens nach nicht widerſprochene Meldung, daß ſich eine
Schweſter des er mordeten Miniſters mit Radek
verlobt hätte. Von unterrichteter Seite wurden wir ſchon
damals darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Verlobung in

r e e Kreiſen außerordent-liche Verſtimmung hervorgerufen hat.
Die Telegraphen- Union macht eine andere Mit-

teilung: „Jm Polizeipräſidium ſind mit aller Energie die Nach
forſchungen nach den Attentätern aufgenommen worden. Unter
anderem wird eine Spurverfolgt, die auf einen
Zuſammenhang mit dem Mordverſuch gegen den
ruſſiſchen Kadettenführer Miljukow in der „Phil-
harmonie“ in Berlin hindeuten.“

Die Anſicht der Mordkommiſſion geht nah dem „L.-A.“
dahin, daß keine der Parteien des Deutſchen
Reiches von rechts bis links direkt oder indirekt ihre
Hand bei dem ruchloſen Verbrechen im Spiele haben, wohl aber
lenkt ſich der Verdacht auf gewiſſe Geheimorganiſatio-
r und verdächtig iſt namentlich die Organiſation Con-
ſu l. Nach dem bisherigen Stand der Unterſuchung iſt es nicht
ausgeſchloſſen, daß urſächliche Zuſammenhänge zwiſchen der Er
mordung ergers und der gewaltſamen Beſeitigung Rathe

n ſind. Zehn in Berlin wohnende Per
ſonen, die der Organiſation Cangehörten, ſind
vorläufig in Haft genommen. Jhr Aufenthalt zureit des Anſchlages ſowie ihre geſamte Tätigkeit wird augenbi

ih nachgeprüft.

Beiſetzung in Oberſchöneweide
her Rathenau wird im Erbbegräbnis der Familie in

etzt werden. Der Zeitpunkt der Bei-
ſetzung läßt ſich nicht genau beſtimmen, doch iſt damit zu
rechnen, daß ſie am Dienstag nachmiktag erfolgt, zur
gleichen Zeit mit der allgemeinen Arbeitsein-

rationen aus Anlaß des
ordes

Die Obduktion
Noch in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde auf

Anordnung der Staatsanwaltſchaft die Leiche des ermordeten
Außenminiſters Dr. Walther Rathengau nach dem Schau
hauſe gebracht, wo für Sonntag vormittag die Obdukti 37
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damit einverſtanden erklärt, daß nach erfolgter Ob
Leiche ſofort wieder der ewaldvilla über

geführt würde. Um 10 Uhr vo erſchienen im
ene

der Abteilung 1 a, Oberregierungsrat Dr. Weiß, weiter

De. Hagemann, die Mordkommiffare Werneburg, Dr. Oſſig,
Schenk und Maßlak. Die Staatsanwaltſchaft hatte den Staats
n Jäger entſandt. Als Schießſachverſtändiger warajor in hinzugezogen worden. Die Obduktion ſelbſtwurde durch die S re Geheimrat Dr. Straßmann
und Prof. Strenke vorgenommen. Sie daß der
Miniſter von fünf Kugeln getroffen wurde, von denenbereits die erſte den Tod herbeigeführt hat. Jm übrigen deckt ſich

der Obduktionsbefund mit dem gerichtsärztlichen Befund. Nach
beendeter Obduktion wurde die Leiche von dem Privatſekretär des
Verſtorbenen, Herrn Geitner, nach der Villa wieder r
und dort im großen Saal aufgebahrt. Jn den erſten Nach
mittagsſtunden fanden ſich die nächſten Angehörigen des Ver
ſtorbenen in dieſem Saale zu einer kurzen Andacht ein.

Das Miniſterium des Auswärkigen dürfte zunächſt nicht beſetzt werden. Der Reichskanzler, e
vor Rathenaus Berufung die auswärtigen Geſchäfte ſelbſt
leitete, ſcheint ſie jetzt wieder übernehmen zu wollen.

„Schutz der Republik“
Generalſtreik!

Die halliſche S. P. D., U. S. P. und K. P. D. rufen für
morgen nachmittag zum Generalſtreik auf. Der Aufruf ſtrotzt
von Schlagworten, die nichts ſagen. Die Hauptſache iſt ja, wieder
einmal feiern.

Die Kundgebung im Cuſtaarten
Berlin, 26. Juni.

Aus Anlaß der Ermordung Rathenaus m ch
er vormittag im Luſtgarten etwa 2659 000 Mitglieder der

i ſozialiſtiſchen Parteien und von 12 republikanſchen und
demokratiſchen Verbänden. Die Beteiligung war demnach ge
ringer, als man erwartet hatte. Der Luſtgarten hat ſchon macht-
vollere Demonſtratonen geſehen. Zu Beginn der Anſprachen
kam es zu lärmenden Zwiſchenfällen.

Als um 11 Uhr der Gottesdienſt im Dom beendet war
und die Glocken das Schlußgeläut verkündeten, mußten die
Sprecher ihre Rede unterbrechen. Eine Anzahl Teilnehmer
brach in Schmährufen aus, andere pfiffen auf Hausſchlüſſeln,
und vor dem Dom wurde die Jnternationale an
geſtimmt. Die Kundgebung ſelbſt dauerte nur eine e
Stunde, da den Rednern von den Parteileitungen nur 20 Min.
Sprechzeit zugebilligt waren. Die Schutzpolizei hatte in der
Wilhelmſtraße eine Anzahl Laſtautos gegen etwaige Anſamm-
lungen im Regierungsvbiertel bereitgeſtellt, doch die Züge
wurden bereits vorher von Ordnern Unter den Linden in die
Oberwallſtraße abgeleitet. Jnfolge der drückenden Hitze er
litten verſchiedene Teilnehmer leichte Ohnmachtsanfälle,

Die Räumung der vierten Sone
Wien, 25. Juni.

Heute werden die Räumungsmaßnahmen in
der dritten Zone beendet und beginnt die Räumung
der vierten Zone. Am Mittwoch rücken die Be
ſatzungstruppen aus Koſel ab. Am Donners
tag rückt dort deutſche Reichswehr ein. Am gleichen
Tage beginnt die Räumung der fünften Zone. Am
5. Juli iſt in Ratibor, Gleiwitz, Beuthen (überall Stadt und
Land) und in den Teilen der Kreiſe Hindenburg und Tarno
witz, die an Deutſchland fallen, Flaggenwechſel. Am
4. Juli rückt in dieſe Zone die Reichswehr ein. Jn Roſen
berg iſt deutſche Reichswehr eingerückt.

Volkswirtschaft
bth. Berliner Viehmarkt vom 24. Juni. Amtlicher Bericht.

Auftrieb 2443 Rinder, 1275 Kälber, 5364 Schafe, 4725 Schweine,
29 Ziegen, 62 Schweine aus dem Memelgebiet und 20 Rinder aus
Dänemark. Jnfolge Unſtimmigkeiten der Viehverſicherungen mit
den Käufern und der dieſerhalb ſtattgefundenen Verhandlungen
ſetzte der Handel teilweiſe erſt gegen Mittag ein. Daher wurde
von einer amtlichen Preisnotierung Abſtand ge-
nommen.

bth. Weitere Preisſteigerung am Fettmarkt. Butter Die
Marktlage iſt bei guter Nachfrage unverändert. Die heu-tige amtliche Notierung iſt pro Pfund: Ia- Qualität 60 M., IIa
Qualität 52——56 M., abfallende Ware 44—-49 M. Margarine:
Die Preiſe wurden ſeitens der Fabriken für ſämtliche Qualitäten
um 3 M. pro Pfund erhöht, ſo betrugen dieſe heute 38--40
42 und 47 Mk. pro Pfund. Schmalz Die ſteigenden Deviſen
kurſe führten ein weiteres Heraufgehen der Schmalzpreiſe
herbei. Auch die amerikaniſchen Produktenbörſen meldeten bei
feſter Tendenz ſteigende Preiſe. Die Konſumnachfrage iſt recht
lebhaft, wird die Ausführung der Aufträge infolge des
Streiks der Arbeiter ſtark beeinträchtigt. Die heutigen Notie-
Fang ſind: ChoiceWeſtern Steam 50 M., Pure Lard in Tierces
52 M., Pure Lard in kleineren Packungen 52,50 M., Berliner
Bratenſchmalz 53 M. Speck: Lebhafte Nachfrage bei geringen
Vorräten. Geſalzener ametikaniſcher Rückenſpeck notiert 52—56
Mark je nach Stärke.

bth. Die Viehmärkte im Mai. Jm Monat Mai geſtalteten ſich
die Zufuhren an Schlachtvieh aller Gattungen zu den Hauptvieh-
märkten gegenüber dem Monat April auf den meiſten Märkten
dadurch eine Kleinigkeit höher, daß auf vielen Märkten ein
Markt mehr ſtattfand. Nur auf einzelnen Märkten war der Auf-
trieb geringer. Die Preiſe bewegten ſich außer in München
und für einzelne Gattungen auf einigen anderen Märkten, ducch-
weg weiter nach oben, wenn auch die Aufſchläge nicht ſo erheb
lich waren wie im Vormonat, und zwar bei Rindern um 50250
M., bei Kälbern um 100--400 Mk., bei Schafen um 100--200 M.
und bei Schweinen aber um 250--600 M. Die Aufwärtsbewegung
ſetzte mehr zum Schluß des Monats ein und verſchärfte ſich im
Monat Juni außerordentlich. Gegenüber dem Monat April ge-
ſtalteten ſich die Preiſe im Monat Mai für 100 Pfund Lebend
gewicht in k auf den nachſtehenden Märkten wie folgt:

Rinder Kälber Schafe Schweine
Berlin Mai 1109--2700 1400--3500 800--2500 2500--3700

April 800--2500 1000--3400 800--2500 2100--3400
urg Mai 700—2800 1500—2800 900-2400 2200 3700

pril 700--2700 1200--3060 1000--2300 1800--3300
Dresden Mai 800--2700 1200--2900 800--2400 2000--3700

April 800--2500 1500 2800 2200 2900
Leipzig Mai 900--2800 1200--3500 800--2400 2300--3700

e 900--2700 1500--3000 1000--2500 2400--3450Elberfeld Mal 900 1200 3000 1200 2000 2300 3000
April 1300 1300--4000 2200--3400Breslau Mai 1100 2400 1500--2350 1000--2000 2500--2650April 1100- 20 1500- 2500 1100-—2000 2300—3300

München Mai 770-2850 1800--2800 2209--3000
April 850--2800 1800--3000 S 2100--3000Frankfurt a. M. 900-3200 1400 2200 2300-- 3900
April 1600 3100 1000--2100 2400--3400

Köln Mai 1400--3000 900--2850 2300--4000Apail 3100 1000--2800 1000--2650 1500--3400
und für Kälber Doppellender feinſter Maſt auf einzelnenMärkten entſprechend höhere Preiſe. f. eine

Auslandszucker. Die Firma Schultze Kühne,
teilt uns mit: Die Tendenz des Marktes blieb unverändert feſt.

nur wenig varbanden. Gefordert wird cif

MNukſcher Seehafen, ausſchnezrich r Junf, Abla
dung von Nordamerika, Aufl. England, 22/1038 bis 23/0 das ewt

n die z Kilogramm. In deutſcher Währung
i reis infolge der weiteren echter rMark auf 1700 M. zu 50 Kilogramm. e

Zum neuen ſpaniſchen Valutaaufſchlag. Der Giſen und
Stahlwaren-Jnduſtriebund in Elberfeld hat in
einer Eingabe an die zuſtändigen en zu der
Wiedereinführung des ſpaniſchen Valutaaufgeldes Stellung ge
nommen, auf die außerordentliche Härte hingewieſen
die dieſe Maßnahme für die Einfuhr von Eiſen und Stahl
waren nach Spanien bedeutet, und die Forderung geſtellt
daß bei der ſpaniſchen Regierung eine vorläufige Ueber
gangszeit von 2 zur Abwicklung der laufenden
Geſchäfte erwirkt wird.

Ein Verzeichnis der Gegenſtände des täglichen Bedarfs. Das
Reichswirtſchaftsminiſterium hat ein Verzeichnis von Gegen
ſtänden des täglichen Bedarfs im Sinne der Preistrei
bereiverordnung vom 8. Mai 1918 aufgeſtellt. (Karl
Heymanns Verlag.) Die Stelle, welche die in Frage kommende
Ware als Gegenſtand des täglichen Bedarfs erklärt hat, iſt in
jedem einzelnen Falle angegeben. Soweit die Entſcheidung oder
das Gutachten veröffentlicht iſt, enthält das Verzeichnis auch
hierüber die nötigen Hinweiſe. Jm Vorwort ſind allgemeine
Erläuterungen über den Begriff „Gegenſtand des täglichen Be-
darfs“ gegeben.

Der neue Paſſagier- Dampfer „General San Martin“. Am
15. Auguſt d. Js. tritt der neue Paſſagier- Dampfer der Hugo
Stinnes Linien, Hamburg, General San Mar-
tin“ ſeine erſte Reiſe nach Süd- Amerika an. Dieſer mit
den modernſten Einrichtungen und beſonderem Luxus ausge
ſtattete Dampfer bietet ca. 140 Paſſagieren in der erſten Klaſſe,
ca. 60 Paſſagieren in der zweiten Klaſſe und ca. 60 Paſſagieren
in der dritten Klaſſe bei bekannter ausgezeichneter Verpflegung
angenehme Ueberfahrtsgelegenheit. Der „General San Martin“
iſt 119,40 Meter lang und 15,85 Meter breit und entwickelt eine
Geſchwindigkeit von ca. 14 Seemeilen. Auf der Fahrt von Ham-
burg bis Buenos-Aires wird der Dampfer die Häfen Corung,
Vigo, Leixoes, Liſſabon, Madeira, Pernambuco, Bahia, Rio de
Janeiro, Santos und Montevideo anlaufen und vorausſichtlich am
11. September d. Js. in Buenos-Aires eintreffen. Allen
Beſuchern der Weltausſtellung in Rio de Janeiro, die auf eine
angenehme, ruhige Ueberfahrt und gute Verpflegung bei mäßigen
Preiſen Wert legen, iſt die Benutzung des Dampfers „General
San Martin“ beſonders g empfehlen. ne a PaſſageGe
legenheiten erteilt die A.G. Hugo Stinnes, age Abteilung
Hamburg 36, Jungfernſtieg 30.

Wagengeſtellung für Montanprodukte. Die Eiſenbahn
direktion Halle ſtellte am 24. d. Mts. 7027 10-Tonnen Wagen.

c 1

Aufgaben der Betriebsräte. Der 11. deutſche Gewerkſchafts
kongreß nahm eine Entſchließung an, nach der die Betriebs
räte die geſetzlichen Rechte der Arbeitnehmex im Betriebe
wahrzunehmen haben, deren Sicherung und Ausbau den Ge
werkſchaften obliegt. Ferner heißt es in der Entſchließung, daß

die Betriebsräte die r r en in deneinzelnen Betrieben zu überwachen haben. ie Betriebs
räte zählen zu den Organen der Gewerkſchaften und können
ne nicht als ſolche die Forderungen und Ziele der Arbeit
nehmer zur Durchführung bringen, dies müſſe vielmehr
durch die Gewerkſchaften geſchehen.

Mittags-Börsendienst der „H. Z.
Berliner Börſe. Die Ermordung Rathenaus kam in ihren

wirtſchaftlichen Folgen an der Börſe zunächſt in einer Auf
wärtsbewegung der Deviſenkurſe zum Ausdruck. Die
Steigerung aber war in der Hauptſache ſpekulativ und erfuhr an
der offiziellen Börſe. einen ebenſo ſcharfen mee Es
folgte dann aber eine Aufwärtsbewegung infolge der nie
Markkurſe im Auslande. Am Effektenmarkte war J
Haltung un ſicher. Kaliaktien gedrückt. Später überwog die
Abſ. chung allgemein.

Devisgen-VorKkurae
26. 6. 22

Mittelkurse
Amsterdam- Rotterd. 13400,
Bulgarien e 7777Brüssel-Antwerpen 2800,
rietigaia e 5700.openbhagen 7400,Stockholm 9000,Italien 7 17 7 T 7 hLondon eNew-Vork

aris I7 v 2990.Sehweiz I7 e i I7 s

590 Dt. Reichsanl. 77.50 77 60 Badisohe Aniſlin 720. 7Hamb. Paxett. 895,— 392 50 Nobel 6Hansa 335. EKlbert Farden 665.Nordd. Lloyd 295, 287. Th. Goldschmidt 745 74025Berl. ücandeisges 470, 470 Höcheter Farbw. 6232 616,50
Comm.-u. Privatbk. 296 296, Koöln-Rottweiler 726, 7056 0
Darmast. Bank 237, 288, Allg. EHlextr.-Ges, 630,Deutseche Rank 525. Bergmann Meter. 664Disconto- Ges. 416, 416. Sacoheenwerk 4652, 460Dresdner Bank 315, 315. Sohuekert 637, 634Boehum. Guss 1065, 1058, Siemens Halske 948, 947,
Dtsch.-Luxemburg 960, 961. Adlerwerke 410. vGelsenkirch. Bgw 1000, 999 75 Augsb.-Nrib, Ma. 780,
Harpener 1795. 1792. Daimler 600, 401Laurabütte x 2030, Dteeh. W. n. M. 14200. 1377Mannesmann Orenstein& 1015. 986.Phönix 1195, 1166, Birseh Kupfer 780, 710.Reihnstahl 985 985, Rheinmeta 877, 389.76Deutsche Kali 2030 2105, Otavi Minen 1120, 1050
A.-G. t. Apilinf. 622 610,

Gummibereifung

Die Weitmarke hürgt rür Qualität

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Er un
Meſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hutd;
für Kommunalpolitik, lokale Nachrichten u. Sport: Hans Heittitngz für die
Abteilung Knunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhauung, ſowie den übrigen unpol. Teil
Erich Sellhe im. Für den Anzeigentell Panl Kerſten, ſämtlich in Halle.



Statt besonderer Anseige.

V z ihrere

Reterenädar.

Jaustizrat Bruno liebreeht

und Fran Hartha.

Halle, Charlottenburg, am Johannistage 1922.

en ver e bauerſwerein Ges 8aalkrelses.

Nachruf.
Am 22. Juni entschlief im Alter von 53 Jahren

der Kassenführer unseres Vereins, der Gutsbesitzer

Herr Robert Elste
zu Gimritz bei Wettin. In der Nachkriegszeit über

Rigoletto.

dtadt-Theate
Dienstag, d. 27. Juni,
Anfg. 71 Ende 10Kinder Geren Hiermit kannt Gume Pauhrwann HeusehelFrau Verv, Anna Neuweister, charlolte n Aer von F. Dach Wann

Heinrich Uebrecht Minwong

,CÜCc.. Pethmann,
Werkstätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstrabe 79- 30

Polxtermöhel.

nahm doerselbe das Kassenführeramt, um, wie in seiner
sonstigen Stellung im Leben, anderen zu dienen, was
er auch unserem Verein in Umsicht und Treue getan
hat bis zu seinem für uns allzufrühen Tode. in
treues Gedenken über das Grab hinaus werden wir
ihm halten für seine Vereinsarbeit. Möge ihm die
Erde leicht sein!

Der Vorstand des Landwirtschaft-
lichen Bauernvereins ges Saalkreises.

C. Wesche, Oekonomioerat. billiger

Wer ſparen will, trägt
Gummisohlen
u. -Absätze
um Selbſtbefeſtigen,

und haltbarer
wie Leder.

C. Klappenhbach,

Gr. 41.

Operetten- Theater.Alliabendl. der Theater

„Die Schöne vom Strande
Operette in 3 Akten von Vikteor Hollaender.
Willi Schur: OnKel Kunauer.
Kasse ab 10 Uhr (Fernspr. 6183) ununterbr. geöſtnet.

M Morgen Dienstag 8 Unr Tnala

Einzigstes Gastspiel
kllen Petz- Hafner-

ballent

m Ritter FlügelKarten 13.60 bis 33. Mark bei
Heinrich Hothan.

Abadewische Vereinigung Halle Wittenberg.

Einladung zur MAitzliederversammlung
Mittwoch, den 5. Juli 1922, um 6 Uhr in der
Universität.

des Entwurfs liegt aus im Universitàätssekretariat
und im

Tagesordnung:Entlastung der Reehnung für 1920-21;
2. Satzungsänderungen (je ein Exemplar

Privathüro Gr. Steinstr. 19)
3. Wahlen für den Ausschub.

CGutamer, 1. Vorsitzender.

Wratzke Steiger, Postetr 910.

voller Pflicht und Arbeit, unser herzensgufer,
Schwieger- und Grossvater, der

Fabrikbesitzer

im Alter von 61 Jahren.

Schkeuditz, 24. Juni 1922.
In fiefsfem Schmerz:

Richard Held jun.
Hilde Held

Leo Rübsam
und 3 Enkelkinder.

Friedhofskapelle aus statt.

Gränders und Seniorchefs, des

Fabrikbesitzers

in Schkeuditz
geziemend Kenntnis zu geben.

SsSchkeuditz, Helmstedt, den 25. Juni 1022.

Gesfern nachmiftag verschied in Ostrau bei Schandau, wo er
Erholung suchte, nach langem, schwerem heiden, nach einem heben

treusorgender Vater,

Herr Richard Helch sen.

Lotte Räübsam geb. Held

Herta Held geb. Tillmanns

Die Beerdigung findet Dienstag, den V. Jauni, nachm, 3i, Uhr von der

Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, von dem in Ostrau bei

Schandau am 23. Nuni 1922 erfolgten Ableben unseres hochverehrten

Herrn Richard Held

Er war uns jederzeit ein leuchtendes Vorbild aufopfernder Pflicht-

treue und rastloser Tätigkeit. Was wir sind, verdanken wir ihm.

Leipziger Margarinefabri Mehard Held

Heimstedter Margarinetadrik, 6. m. D. H.

Gold SilIber.Juwelen

En MMeisterwert er

lotzehen nfenneeinn

Unverwüstliche Stabilität. leichter Wagenlautdureh Anwendung von Kugellagern, Außerst
leichter Tastenanschlag, keine Typenhebel-

brücke, kein Loslöten der Typen usw.

Max Schultz,
General vertreter der Areho-Schreib-
maschinen- Co. für den ierungebez.,
Merseburg, vordem langjähbr. General-vertreter der Adler- u Continental-

Sehreibmaschine.
Tlergartenstr. 11. Fernruf 6616,

Ernst John,Vertrieb für Halle- Stadt und rei
Harz Nr. 52. Fernruf 9033.

W

Alte Pro-
menade II a. Beginn täglich: 4.00 6.15

hren-
8.30.

Regie: Ernst Lubitseh,
Versäumen Sie nicht, sich den gewaltigssten Großfilm des Jahres anzusehen

P und Freikarten ungültig.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIL IIIPinen Riesenerfolg brachten die bisherigen Aufführun gen

des Pharao-
Vorverkauf von 11 bis 1 Uhr.

Leipziger
Strasso 88.

T IIIIIIIIIIIIIIIIIII LLLIIIIIILLIIIIIIIIILEILLIIIIILIIIIII

Dies Abentfeurerin von Monte Garlo,
I. und letzter Teil: Ber Mordprozeß Stanley

mit FlIlen Riäechter.

Der Fluch des Schweigens““
Filmwerk in 5 Akten mit Grete Freund.

x

Anzeigenvermittlung
[Wervebera tungſPiakatierung und Fiümrekiamse]

zweigstelle:

AL A
Vereinigte Anzeigen-Gesellsehaften

Haasenstein Vogler A. G. Daube Co. m. b. H.
HALLE a. S., Große Ulrichstraße 63

T nWetna S.
Sonutag, d. V. on Montag, d. 3. Jnli

Der Vorstand ver Schützengilde (e. V).

Sonntags verkehren Züge der Kleinbahn.

Boerdigungs Anstalt
III v L bin t28,

tr. 20, Tel. 5020,Halle a. S., Krukon urgorstr. Tig. äevehirr.xogenüber den Küniton e Bodetals, 5 Nnnten vom Bahnhot.
A.

halb (har7) rich üriiiſe
Bevorzugte Gaststätte direkt am Eingang des

Sehilling.

Keine Hausfrau darf es verſäumen,

D. Dienstag
nach der Nordſee zu eilen, wo ſie für
billiges Geld

vollwertige Rahrungsmittel rean

ſf mitallesſriſchefte Ware pfd.

Der frübereteichetagsgeg eordnete Dr. Strwweſagte wörtlich in einer Re Achötageſitung:
weit ich es als Mediziner beurteilen tann, nd

S eines unſerer beſten und nahrhafteſten
Lebensmittel.“

Vordſee, en

verkauft werden. ingungen können auf der
Domäne eingeſehen werden. Gebote ſind ſchriſtlich
bis zum 1. Juli einzureichen.

Seltene Gelegenheit.

ſowie einige koſtbare, ſchöne, echte

Perſer-Teppiche,
Meiſterwerke riß Knüpfkunſt,
nur an Privatherrſchaften preiswert veren ich. i riftliche Angebote von ernſten

eflektanten unter D. G. 2226 an die Gealisttene dieſer Zeitung.

I t undeisen
10--38 mm Durehm., 2-6 mm Iang-

in Chemnitz lagernd,
sofort abzugeben.

Solm &60, lolpzds,
Färberstr. l.

Der Obſt an han g der Domäne
Bleeſern Station n ſoll gegen Barzahlung

Einen wundervollen Gobelin
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Halle und Amgebung
Halle, 26. Juni.

Halle in roter Hetze
Am Sonnabend abend wurden in allen Kaffees, in den Vor

räumen der Theater und auf den Straßen von kommuniſtiſchen
Jünglingen Zettel verteilt, die an die „arbeitende Bevölkerung
Halles“ gerichtet waren und den Auftakt der tätlichen Hetze gegen
die Deutſchnationallan bildeten. Die Ermordung Rathenaus gab
den Anlaß zu einem Aufruf zur Proteſtverſammlung. Es iſt
bezeichnend für die Hetzarbeit jener Kreiſe und paßt ganz in die
Linie, die man ſeit Wochen in den hieſigen halliſchen Zeitungen
der Roten beobachten konnte, daß man von „deutſchnatio-
nalen Mördeyhänden“ ſpricht und gegen die „monar-
chiſtiſche Mordreakſrion“ Front machen zu müſſen glaubt. Die
„gewaltige Willen ;kundgebung“ der wochenlang aufgepeitſchten
Arbeiterbevölkerungt, ſoweit ſie ſozialiſtiſch iſt, ſollte am Sonn
tag auf dem Roßp latz ſtattfinden. Man hatte trotz des ſchönen
Wetters kärglich dem Rufe Folge geleiſtet, denn nur 2—3000
Menſchen waren fekommen, obgleich nicht kein die Kommu-
niſten, ſondern auch die Unabhängigen und die Mehrheitsſozia
liſten, zuſammen ynit dem Gewerkſchaftskartell und dem Orts-
kartell der Afa zu dieſer Demonſtration eingeladen hatten. Zu
gleicher Zeit ſprachen Redner aller dieſer Parteien zu den
„Maſſen“, denen ſie vorredeten, daß „die Deutſchnationale Volks
partei die Mörder ande“ ſei, mit der endlich aufgeräumt werden
müſfe. Man verkinüpfte damit die alten Parteiphraſen von der
Beſeitigung des Kapitalismus, Einrichtung der Diktatur des
Proletariats uſw. uſw. Nachdem die Redner zu Ende waren,
formierte ſich ein Zug, der mit den üblichen roten Fahnen nach
dem Hallmarkt zog

Alſo ein Bild erregter Tage! Auch die Stimmung am geſtri
gen Sonntag entſſprach dem. So konnte man an der Markt
kirche folgendes Vorkommnis beobachten

Die Spitze des Demonſtrationszuges erreichte den Hallmarkt
und ſtürmte auf die Markttreppe los. Es erſcholl der energiſche
Ruf: „Die Treppe abſperren, keinen durchlaſſen!“ Dieſem Kom
mando leiſteten die an dex Spitze befindlichen Burſchen Folge,
indem ſie eine Kette mit der Front zum Hallmarkt bildeten. Die
„Führer“ inſtruierten nochmals: „Keinen durchlaſſen, die von
oben kommen, körmen durch!“ Ahnungslos kam ein Kriegs
beſchädigter mit dem Abzeichen des Stahlhelms die
Treppe herunter, jum in die Okeariusſtraße zu gelangen. Als er
ſich vor der Kette befand, ertönte ein Ruf: „Stahlhelm“ und
ſchon war er von allen Seiken umringt. „Runter mit dem
Ding!“ Dieſer Wortwechſel wurde natürlich auch von ſchlagenden
Ausdrücken begleitet. Zurück konnte der Mann nicht, da er in
folge ſeines Beinſchadens an eine Flucht nicht denken konnte.
Nachdem er ſein Abzeichen los war, wurde er durch die Menge
nach der Oleariusſtraße gebracht. Trotzdem man ſah, daß der
Mann Kriegsbeſchädigter war, erhielt er bis zur Ecke Stockhiebe
und Schläge. Der Mann hat ſich nicht zur Wehr geſetzt und nichts
provogierendes uniernommen, ſondern er kam gonz ahnungslos
und friedlich ſeines Weges daher. Zwei Beamten der Schupo ſtan
den auf der Treppe, miſchten ſich jedoch nicht hinein. Ein Dritter
in Mütze kam die Treppe herunter und ging durch die Kette hin
durch. Jhm ſchloß ſich der Angegriffene an. Der berufene Po
ligeibeamte ging weiter. Die anderen blieben allmählich zurück
und konnten nicht verhindern, daß ihr Schützling bis zur Oleag
riusſtraße jämmerlich zugerichtet wurde.

Auf dem Rückweg traf wieder ein vom Hallmarkt nach Hauſe
giehender Trupp halbwüchſiger Burſchen einen Stahlhelmträger.
Ein Ruf: „Stahlhelm“, ein wuchtiger Stockhieb auf den Kopf des
Betreffenden, daß das Blut am Halſe herunterlief, war das Werk
eines Augenblickes. Das Abzeichen wurde abgeriſſen, vernünftige
ältere Leute ſchieden das Opfer von ſeinen Angreifern.

Ueberall in der Stadt hielt man Mitglieder des „Stahlhelm“
an, um ihnen warum denn nur? das Abzeichen zu ent
reißen. In der Heide überfielen Sowjetjünglinge eine Abteilung
des Bismarckbundes, die einen Ausflug unternahm. Die
„Arbeiterfäuſte“ ſchlugen auf die wehrloſen Jungen ein, wobei
verſehentlich Uhren und Geldbörſen verſchwanden und prügelten
einige von den Jüngſten ſo, daß ſie in die Klinik geſchafft werden
r Erſt eine Streife der Sipo, die auf einem Auto heraus
kam, konnte die unſinnigen Burſchen zur Vernunft bringen. Sie
nahm die Haupttäter feſt, und brachte ſie nach der Polizeiwache.

Wie bei dem Vorgang am ne r es v Wum halbwü Burſchen mit wehender Mähne und im bunten
prangendem Sowjetſtern. Sie, die Jugendbe

ſein wollen, ſind die Stoßtruppe des Klaſſenkampfes,et Wert ſieht man ſie, wo es gilt, dem nationalen Gedanken

durch Schreien, Singen und wenn es ſich um Kriegsbeſchä
digte und Kinder handelt Schlagen Einhalt zu tun. Wir for
dern, daß der Polizeiverwalter Döltz die Bürger von Halle, die

ſich nun nicht eſe ren e n e eDeu u ſein, beſſer ſchü als es geſtern geſ die e des Reichstages in das Reich übergeſchla
gen war und natürlich in Halle hellere Flammen entfachte als
anderswo. Die ganzen Vorgänge am geſtrigen Sonntag, die
an die Zeit der Ermordung des Herrn v. Klüber erinnern, haben

mit dem Rathenaumord nichts zu tun. Aufklärung iſt Sache der
Polizei, die ja auch in Halle eine ſcharfe Autokontrolle
und andere Maßnahmen ergriffen hat. Ahndung iſt Sache der
ordentlichen Gerichte. Das, was der Pöbel auf der Straße voll
führt, iſt ein Terror ſchlimmſter Art, gegen den ſich jeder ſo gut
wie er kann ſelber ſchützen muß, wenn nicht bald gründlichere
Maßnahmen vom Polizeigebäude aus getroffen werden.

Ein Proteſtſtreik in Halle?
Wie gemeldet wird, beabſichtigen die ſozialiſtiſchen Arbeiter

in Halle in einen Proteſtſtreik von 24 Stunden einzutreten.
Der Bergbau hat den Streik bereits beſchloſſen.

Die Kundgebung gegen die Schuldlüge
verſchoben

Die Vorbereitungen für den Trauerzug am Tage des
Schandvertrages von Verſailles waren zur Vollendung gediehen
und ließen durch die angekündigte Beteiligung eine Demonſtra-
tion vermuten, wie ſie Halle noch nicht geſehen hat. Nun iſt
durch die Ermordung Rathenaus, der bekanntlich ſeinerzeit in der
deutſchen Geſellſchaft ſich offen und rückhaltlos zu der Frage der
Verantwortung am Weltkrieg geäußert hat und dadurch das
öffentliche Signal für die Demonſtration angab, die Sachlage
weſentlich geändert. Bei der gegenwärtigen Hetze, die beſonders
in Halle kraſſe Formen annimmt, iſt es durchaus zu verſtehen,
daß die Arbeits gemeinſchaft für vaterländiſche
Aufklärung und nationale Einheitsfront die
Kundgebung am 28. Juni gegen die Schuldlüge und die Bedrük-
kung durch den Vertrag von Verſailles vorläufig abgeſagt hat. Jn
dieſem Augenblicke innerer Spannung wären Komplikationen un
vermeidlich, da die roten Parteien jede Regung des Bürgertums
als einen Anſchlag auf ihr Leben anſehen. Alle die vielen
Tauſende, die an dieſem Trauerumzug in Halle teilnehmen
wollen, werden zu einem ſpäteren Termin gern wieder ihr Ein
verſtändnis zur Beteiligung geben.

Am kommenden Sonntag wird dafür in allen halliſchen
Kirchen auf den Tag des Verſailler Schanddiktats hingewieſen
werden.

Deutſchnationale Volkspartei,
Volksverein Halle und Saalkreis

Nicht die Gruppe Mitte-Weſt ladet nach einer größeren
Pauſe ihre Mitglieder zum Gruppenabend am 14. Juli nach dem
St. Nikolaus ein, ſondern die Bezirksgruppe Mitte-Oſt.

Die Gruppe Süd-Weſt hat am Freitag, den 30. Junt 1V22,
abends 7 Uhr ein Roſenfeſt im Gaſthaus „Kurzhals“
in Böllberg. Aufgeführt wird ein Roſenreigen von den Damen
der Gruppe. Ferner werden muſikaliſche und geſangliche Vor
träge geboten. Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht. Alle anderen
Gruppen ſind herzlich eingeladen.

Die Zuſammenkunft der Gruppe NorſtOſt am Freitag fällt
zugunſten der Gruppe SüdWeſt aus.

Die Zuſammenkunft der Arbeitergruppe iſt auf Sonnabend,
den 1. Juli, abends 8 Uhr im kleinen Thaliaſaal verlegt worden.
Alle Mitglieder werden um ihr Erſcheinen gebeten. Wichtige
Tagesordnung. Ferner Beſprechung des Ausfluges am 16. Juli.

25 Jahre an der Pauluskirche. Paſtor v. Broecker konnte
geſtern ſein 25. als Pfarrer der Pauluskirche begehen.
Gr wurde verſchiedentlich geehrt. Eine Feſtgabe von 16 000 M.,
an der ſich 2088 Familien mit etwa 11 000 Gliedern aus der
Paulusgemeinde, beteiligten, wurde zu einer P. v. Broecker
ſtiftung umgewandelt.

Papier im Luftſchacht. Geſtern vorm. wurde die Feuer
wehr nach Geiſtſtraßs 15 gerufen, wo in einem Luftſchacht
lagerndes Papier in noch unaufgeklärter Weiſe in Brand ge
raten war. Sie konnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken.

S Plattdütſche Sereenigung „Holl faſt“. Jn einer am Sonn
a in „Kohl's Reſtaurant“, Königſtraße, ſtattgehabten und
äußerſt zahlreich beſuchten Verſammlung von Männern und
Frauen plattdeutſcher Mundart wurde die Gründung einer platt
deutſchen Vereinigung beſchloſſen und derſelben der Name „Holl
faſt“ gegeben. Zweck der Vereinigung ſoll das treue Feſthalten
an plattdeutſcher Sprache und Art ſein. Jeder plattdeutſche
Mann und jede plattdeutſche Frau ſind herzlich eingeladen, ſich der
Vereinigung anzuſchließen. Nächfte Verſammlung, Sonnabend,
den 8. Juli, in „Kohl's Reſtaurant“.

Das frühere Proviantamt an der Barbaraſtraße will die
e enoſenſchaft mieten. Der Mietpreis ſoll 60 000 Mark

e en.
Kirchliches Gedenken zur Abtretung oberſchleſiſcher Ge

bietsteile an Polen. In allen evangeliſchen Kirchen der Stadt
wurde geſtern im Hauptgottesdienſte im Anſchluß an die Predigt
die Anſprache des evangeliſchen Oberkonſiſtortums betr. Abtretung
preußiſcher Landesteile in Oberſchleſien an Polen zur Vorleſung
gebracht, deren Wortlaut wir bereits mitgeteilt haben. Faſt über
all wurde auch mit tiefem Bedauern des Mordes an Miniſter
Dr. Rathenau gedacht, wodurch unſer armes, gequältes Volk in
neue, große Unruhe verſetzt wurde.

Die Fahrenden Geſellen, Bund für deutſches Wandern
und Leben im D. H. V. wiederholen am. Dienstag, den 27. Juni
1922, abends 288 Uhr in der Aula des Stadtgymnaſiums den
bereits während der Jugendwoche mit großem Erfolg gegebenen
Elternabend in Gemeinſchaft mit der Jungdeutſchen Hand
werkerzunft und dem Deutſchen MädchenWanderBund. Freunde
und Gönner der Jugendbewegung ſind herzlichſt eingeladen.

Karten am Saaleingang. d

Don der Operette zum Kino
Zur bevorſtehenden Schließung des Halliſchen Operettentheaters.

Dem Halliſchen Operettentheater, das im Januar dieſes
Jahres in ven völlig neu und prunkvoll hergerichteten Räumen
des Apollotheaters eröffnet wurde, wird nur ein kurzfriſtiges
Daſein beſchieden ſein. Bereits am 15. Auguſt wird es ſeine
gaſtlichen Pforten ſchließen, um dann wie ſeinergeit das Walhalla
Operettentheater als Kino zu einem neuen, hoffentlich
längeren und erfolgreicheren Leben aufzuerſtehen. Das Apollo
theater iſt nämlich von einer Leipziger Filmgeſellſchaft, der u. a,
auch die C.T. Lichtſpiele in der Gr. Ulrichſtraße gehören, ge
pachtet worden. So hat denn das Gerücht von einer Schließung
des Halliſchen Operettentheaters, das bereits ſeit Monaten die
Stadt durcheilt, ſeine Klärung und Deutung gefunden.

Warum das Theater ſchließt? Eigentlich hätte man ihm eine
ſichere Zukunft voragusſagen können. Hat doch Halle bis vor
kurzem noch zwei derartige Bühnen ihre Exiſtenz finden laſſen,
ferner mehrere, wenn auch unter der ſtädtiſchen Steuerlaſt ſchwer
ſeufgzende Lichtſpielhäuſer, Kabaretts, Spezialitätenbühnen uſw.
Woher erklärt ſich der verhältnismäßig ſchwache Beſuch des
Halliſchen Operettentheaters ſeitens der wahrlich nicht ver
gnügungs- und operettenfeindlichen Hallenſer? Vielleicht hätte
die Direktion, wie es ja wohl anfangs angekündigt wurde, etwas
mehr die ſog. klaſſiſche Operette pflegen können. Unbedingt hätte
ſie aber hochwertigere Kräfte heranziehen müſſen. Auf dem
Gebiete der Bühnendekoration iſt in der Tat viel geleiſtet worden.
Auch das Orcheſter iſt ſtark und gut beſetzt. Und Willi Schur
oder Gretel Putze das ſind doch Kräfte, mit denen man ſich
ſehen bzw. hören laſſen kann. Kurzum: es waren von Anfang
an hinreichend poſitive Faktoren vorhanden, die den Beſtand und
Fortbeſtand der Bühne gewährleiſten konnten. Aber es hat ſich
anders gefügt. Nun wird die Volksbühne ein Stadttheater
haben wir ja eigentlich gar nicht mehr ihren Spielplan aber-
mals erweitern und in dieſen neben der jüngſt aufgenommenen
Oper auch die Operette mit einſtellen müſſen. ntlich aber
keine vom Schlage des „Marmorweibs“.

Herr Schur wird ſich übrigens in Berlin dem Film er
geben. Anſcheinend hat ihm ſein Mitwirken an dem Film „Halle
im Film“, der in Kürze hier vorgeführt wird, ſo gut gefallen,
daß er ſich zu dieſer Umſtellung entſchloſſen hat. Ja, der Film

verſchlingt die Beſten 53
Fremdenſchulgeld. Für den Beſuch der hieſigen Volks

ſchulen und der Peſtalozziſchule durch nicht einheimiſche Kinder
wird vom 1. Juli 1922 ab ein Schulgeld von jährlich 200 M.
für jedes Kind erhoben.

Zur Aufklärung über die LuftWerbeblatt „Luftpoſt“.
poſteinrichtungen hat die Poſtverwaltung ein Doppelblatt „Luft-
poſt“ herausgegeben, das in gedrängter Kürze die wichtigſten
Beſtimmungen über den Luftpoſtverkehr mit den Gebühren und
eine Skizze der Flugpoſtlinien mit eingezeichneten Flugzeiten
enthält. Das Blatt wird in allen Flugpoſtorten und anderen
Verkehrsorten, die gute Verbindungen nach Flugpoſtlinien be
fitzen, unentgeltlich an Firmen, Geſellſchaften, Vereine und
Perſonen mit lebhafterem Poſtverkehr verteilt. Das Blatt wird
überall willkommen ſein, wo man ſich der Luftpoſt mit Vorteil
bedienen kann, aber nicht immer Zeit findet, um ſich erſt durch
Nachfrage oder durch Leſen der Aushänge bei den Poſtanſtalten
genügend zu unterrichten.

Waldbrände. Mit Rückſicht auf die mit Eintritt der wärme-
ren Jahreszeit erfahrungsgemäß häufig auftretenden Waldbrände
wird erneut auf die Beſtimmungen des Feld und Forſtpolizei-
geſetzes vom 1. April 1880 und der Regierungs-Polizeiverordnung
vom 6. März 1914 hingewieſen. Hiernach macht ſich ſtrafbar, wer
in Wäldern uſw. Handlungen vornimmt, durch welche Brände
entſtehen können. Hierher gehören Rauchen, Wegwerfen
brennender oder glühender Streichhölzer, Abkochen uſw. Jeder,
der einen Waldbrand wahrnimmt, iſt zur Ablöſchung, oder wenn
dieſes nicht ausführbar iſt, zur Meldung ſeiner Wahrnehmungen
im nächſten bewohnten Hauſe oder Orte verpflichtet.

Ha erStadttheater. Heute, Montag, abends 75 Uhr wird die
Operette „Der Oberſteiger“ gegeben. Morgen, Dienstag, verab
ſchiedet ſich Eugen Teuſcher in der Rolle des „Fuhrmann
Henſchel“ vom Halliſchen Publikum, um dem Rufe als Jntendant
an das Stadttheater in Halberſtadt zu folgen. Mittwoch gelangt
Verdis Oper „Rigoletto“ zur Aufführung. Donnerstag „La Tra
viata“, Freitag „Prinz Friedrich von Homburg“, Sonnabend
„Das Dreimäderlhaus“, Sonntag geht die Oper „Der Evan
wen von Wilhelm Kiengl in neuer Einſtudierung in

ne.
Freie Volksbühne Halle. ThaliaTheater. „Das Konzert“,

Spieltage: E: Mittwoch, den 28., F: Donnerstag, den 29. Juni,
G: Sonnabend, den 1., H: Montag, den 3., T: Mittwoch, den 5.,
K: Donnerstag, den 6., L: Sonnabend, den 8., M: Montag, den
10. Juli.

Sinfoniekonzerte im Stadttheater. Zur Foriführung der
Sinſoniekonzerte, die das Stadttheaterorcheſter im vorigen Jahre
unter Hans Stieber veranſtaltete, hat ſich ein Ausſchuß aus den
Gönnern dieſer Konzerte gebildet, deſſen Vorſitz in den Händen
der Herren Geheimrat Lehmann, Bankier Gerhard Steckner, Re
gierungsrat Hirſch, Dr. Grote liegt. Vorgeſehen ſind im nächſten
Winter 8 Abonnementskonzerte, und zwar 4 als Sonntags
matinéen im Stadttheater ſelbſt (mit 80--100 Mann ſtarkem
Orcheſter), 4 als Abendkonzerte im Thaliaſaal, unter Mitwirkung
von Soliſten wie Bender, Pembauer, Pes-Carleferti, Daviſſon
Klengel. Aus dem Programm: Strauß, Alpenſinfonie, Domeſtica;
Mahler, 3 Sinſonie (Alt Solo, Frauen und Knabenchor)

Volk hereinbreche.

Die geſamte deutſche Bevölkerung iſt ſich einig in der ſchärfſten Verurteilung des ruchloſen Verbrechens,
dem der Außenminiſter Dr. Rathenau zum Opfer gefallen iſt. Dieſe Verurteilung bringen auch wir hier zum
Ausdruck. Das Intereſſe des Reiches und des deutſchen Volkes erfordert es, daß alle Maßnahmen getroffen
werden, neuen Erſchütterungen unſeres politiſchen Lebens, die ſich verheerend auswirken können, entſchloſſen vor
zubeugen. Pflicht aller Volksgenoſſen iſt es aber auch, in dieſen exregten Momenten die Ruhe zu bewahren,
damit aus dem fluchwürdigen Verbrechen nicht noch größeres Unheil über unſer ohnehin ſchwer heimgeſuchtes

Deutſchnationale Volkspartei
Candesverband Halle Merſeburg und Volksverein Halle Saalkreis.

G
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veranſtaltet die Direktion am Dienstag, den 27. Juni,
den 88. Juni, Donnerstag, den 29. Juni und Freitag den
30. Juni ExtraGala Vorſtellungen mit dem vollſtändigen Pro

zu halben Eintrittspreiſen auf ſänmtlichen
lätzen. inn punkt 8 Uhr.

Volksſinfonie Konzert. Auf das morgen, Dienstag, abends
8 Uhr auf der Peißnitz ſtattfindende Volksſinfonie- Konzert des
StadttheaterOrcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter Hans
Stieber nochmals hingewieſen. Eintrittspreis 5 M.

Siebente Abendmuſik im Dom. Freitag, den 80. Juni,
abends 755 Uhr veranſtaltet der Domchor (Leitung: Domkantor
Dr. Schönherr) ſeine 7. Abendmuſik. Als Soliſten ſind gewonnen
Hertha Reinecke vom Stadttheater, Magdalene Schomburg,
Organiſt Erich Schröter, ein Schüler des bekannten Orgelmeiſters
Prof. Dr. StraubeLeipgig, und Mitglieder des Stadttheater
orcheſters. Zur erſtmaligen Aufführung gelangt die 5. Orgel-
ſonate mit Schlußchor und Orcheſter von Max Gulbins und zur
Uraufführung die Kantate „Sei Lob und Ehr“ von F. W. Schön
herr. Der Reinertrag der Abendmuſik iſt zum
Beſten der Franckeſchen Stiftungen beſtimmt.
e mit Text zu 5, 8 und 10 M. ſind in derHofmuſi ne R. Koch, Alte Promenade 1, bei
W. F. Wollmer, Gr. Ulrichſtraße 6, und in der Waiſenhausbuch
hand kg haben.

Ellen Petz, Mitglied des Petz-KainerBalletts, iſt als eine
der beſten ihres Faches anerkannt. Jhr Enſemble ſpiegelt die
hervorragende Schule der Meiſterin wider. Dieſer Abend Diens
tag, den N. Juni, abends 8 Uhr im Thaliaſaal) mit Dekorationen
Page men von Ludwig Kainer wird ein Ereignis. Karten bei
Hothan.

7 2 4 u m

Ein „Wotansſohn“ als Brochenraubmörder
d. Halberſtadt, 26. Juni.

Nit einem geheimnisvollen Hintergrund ſucht der 20 jäh
rige Sohn Walter des Getreidegroßhändlers Cordt aus Lehe
eine ſchwere Straftat zu verſchleiern, wegen der er ſich heute und
die nächſten Tage vor dem Schwurgericht Halberſtadt zu ver
antworten haben wird. Am Abend des 5. Auguſt 1921 war der
in Braunlage zur Kur weilende 51 jährige Prokuriſt Brandt
aus Berlin zu einem Ausflug nach den Hohneklippen bei
Schierke weggegangen, von dem er nicht zurückkehrte. Wald-
arbeiter fanden ihn Sonnabend früh auf dem Wege zur Arbeit
etwa 20 Minuten von Schierke entfernt mit zwei Schuß
wunden tot auf. Man vermutete zunächſt Selbſtmord, kam
aber ſchließlich doch zu der daß es ſich um einen
Raubmord handelte, da die goldene Uhr und die Brieftaſche
des Brandt fehlten. In Schierke hatte man einen jungen Kur
gaſt, nämlich den Cordts, in Verdacht, daß er verſchiedene Dieb-
ſtähle eführt hätte. Als man ihn wenige Tage nach dem
Brocken mord verhaftete, fand man bei ihm die goldene Uhr,
die Brieftaſche und den Füllfederhalter des Ermordeten. Cordt
ſtellte ſeine Schuld gang entſchieden in Abrede. Die Unter
ſuchung ergab jedoch, daß er zur Zeit der Tat nicht in Schierke
war. Er muß Brandt aus einem felſigen Hinterhalt im Wurm-
berggebiet aufgelauert und aus einer Browningpiſtole drei
Schüſſe abgegeben haben. Der Räuber muß während des Todes
kampfes den Ueberfallenen ausgeplündert haben. Der Browning,
mit dem die Schreckenstat ausgeführt iſt, war vor kurzer Zeit
einem Kurgaſt in Schierke entwendet worden.

Als ſich die Schlinge um Cordts immer mehr zuſammen-
zog, verfiel er auf die Jdee, den Wahnſinnigen zu
ſpielen. Er bezeichnete ſich plötzlich als Sohn Wotans, der
um Brocken Weſen treibe und ein Opfer heiſchen müſſe.
Längere Beobachtung in der Landesheilanſtalt Nietleben ergab
zwar eine gewiſſe geiſtige Minderwertigkeit, aber keine Unzu
rechnungsfähigkeit. Wir werden über die Verhandlung berichten.

c

Das Urteil im Erfurter „Stahlhelm“- Prozeß
Nach dreitägiger Verhandlungsdauer vor dem Erfurter

Schwurgericht wurden gegen die Beteiligten an der Störung der
Stahlhelmfeier folgende Urteile gefällt:

Das Urteil lautet für die Angeklagten Schiller und
Kellermann auf z ein Jahr drei Monate Gefängnis, für
den Angeklagten Herk mann auf ein Jahr Gefängnis und für
den Angeklagten Gckardt auf ſechs Monate Gefängnis.

Jn der Urteilsbegründung führt der Vorſitzende
u. a. aus: „Hätten ſich die Stahlhelmleute energiſch zur Wehr
geſetzt, dann wäre es vielleicht zu etwas ganz anderem gekommen
als zu den wenigen verhältnismäßig unerheblichen Körper-
verletzungen. 14 Tage zuvor iſt die kommuniſtiſche Jugend mit
wehenden Fahnen durch die Stadt gezogen und keinem Menſchen
iſt es eingefallen, Gegendemonſtrationen zu veranſtalten. Jn
der demokratiſchen Republik, in der wir leben, iſt oberſtes Ge
ſetz: Gleiches Recht für alle. Die Stahlhelmleute haben
dieſes Recht wohl in Anſpruch nehmen wollen, man hat ihnen
aber an maßgebender Stelle verboten, einen Demoſtrationszug
zu bilden; das Verbot wurde von ihnen befolgt. Dieſe Tatſache
hätte den drei ſozialiſtiſchen Parteien beweiſen müſſen, daß ſie
keinen Anlaß hatten, Zündſtoff in die erregte Menge zu werfen.
Gleichwohl haben fie ihrerſeits eine Demonſtration veranſtaltet.
Ein Teil der Schuld an den Vorgängen fällt auch auf die Polizei,
oder die für ihre Handhabung verantwortlichen Perſonen. Die
Polizei hat ſich nicht für die erforderlichen Vorſichtsmaßnahmen
eingeſetzt und dieſer Umſtand hat den Angeklagten den Kamm
ſchwellen laſſen.

6000 Bergarbeiter im Streik
Aufruf zum Sympathieſtreik.

Bebra, 26. Juni.
Die Be iter der Braunkohlengruben des Bezirks Kaſſel

befinden ſich Lohnſtreitigkeiten halber im Streik. Es handelt ſich
bis jetzt um rund 6000 Arbeiter. Die Belegſchaft der
Grube Frielingen faßte den Beſchluß, die mittel- und weſt
deutſchen Kameraden zum Sympathieſtreik aufzufordern.

5ugzuſammenſtöße
Hünfeld, 24. Juni.

Auf der Frankfurter Landſtraße zwiſchen Tunnel und Bahn-
hof Burghaun riß der Perſonenkraftwagen des Fabrikanten
Seelig von Hersfeld eine bereits geſchloſſene Schranke auf und
blieh auf den Geleiſen feſtſitzen. Die Jnſaſſen, eine Dame und
zwei Herren, konnten ſich im letzten Augenblick in Sicherheit
bri bevor der herannahende Ententezug das Auto auf-
ſp Engliſche Soldaten befreiten die Lokomotive. Von dem
Zuge ſelbſt ſind durch die hochſtehende, verbogene Schranke ſämt
liche Fenſterſcheiben zertrümmert. Mehrere Soldaten erlitten

Lichtenfels, 24. Juni.
Der Nachtſchnellgug fuhr geſtern morgen

en 4 Michelau auf einen Güterzug,ineinander geſchoben wurden. Da der
ick gewarnt worden war, war der

f

Todesurſache. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

nach Unterbrechung die konnte.S Fahrt ſortſehen kom
Der Gamehlener Kindermord geſühnt

Lüneburg, 26. Juni,
Am 16. wurden, wie wir ſeinerzeit ausführlich mel

deten, im Walde bei Gamehlen der 10 Jahre alte Herbert Reuſch
und die 11 Jahre alte Alma Voß in der viehiſchſten Weiſe er
mordet. Als Täter wurden der 62 Jahre alte Melker Her-
mann Möller und der noch nicht 16 Jahre alte Für-
e be en Emil Nalenz feſtgenommen. Beide hatten
ich jetzt vor dem hieſigen Schwurgericht zu verantworten. Ohne

jede e e erra erzählten ſie, in welch entſetzlicher Weiſe
ſie die beiden Kinder in des Wortes verwegenſter Bedeutung ab
geſchlachtet hatten. Die Geſchworenen bejahten alle Schuldfragen.
Möller wurde zweimal zum Tode und Nalenz zu der geſeßtzich
zuläſſigen Höchſtſtrafe von 15 Jahren Gefängnis verurteilt. Der
Beweggrund zu der furchtbaren Tat dürfte ausſchließlich in
reiner Mordluſt zu ſuchen ſein, wobei der jüngere Nalenz die
treibende Kraft war.

Leung, 26. Juni. Von den Puffern totge
quetſcht wurde beim Rangieren der Eiſenbahnarbeiter Max
Steinberg aus Weißenfels auf dem hieſigen Pahnhof.

Magdeburg, 24. Juni.
Eröffnun
der Miama ſollten durch die Teilnahme des Reichspräſidenten

(Ebert kommt nicht zurder Miama.) Die Eröffnungsfererſlichkeiten

eine beſonders repräſentative Bedeutung erhalten. Nun iſt
geſtern eine Abſage eingelaufen. Das Gallenſteinleiden Eberts
hat ſich plötzlich verſchlimmert, ſo daß er auf ärztliche Anweiſung
für die nächſte Zeit vom Reiſen Abſtand nehinen muß. Der

hat aber ſeinen Beſuch für ſpätere Zeit in Aus

n ge Querfurt, 26. Juni. (Das Heimatfeſt) erlitt infolge
der Ermordung des Reichsminiſters Rathenau eine unliebſame
Beeinträchtigung. Die Landkonzerte wurden geſtern verboten.

d. Aſchersleben, 26. Juni. (Totgefahren.) Der Arbeiter
Willi Franke aus Neundorf ſtieß in der unüberſichtlichen Herren
breite mit einem Sarraſani-Auto zuſammen. Er erlttt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er abends ſtarb. Den Führer ſoll keine
Schuld treffen.

Wittenberg, 26. Juni. Tot aufgefunden.) Jn
ſeinem Bett tot aufgefunden wurde der Grünſtraße 12 wohnende
19 jährige Kaufmann Ulrich Bötiger. Man vermutet Gift als

tzk. Rottmar (Kreis Sonneberg), 26. Juni. (E in
ſchweres Gewitter) richtete in der hieſigen Gegend großen
Schaden an. Der Blitz ſchlug in die öffentliche Fernſprechſtelle
beim Gaſtwirt Bauerſachs, gzerſtörte Blitzableiter, Apparat und
Leitung, überſprang von da auf die elektriſche Leitung und zer
ſtörte auch dieſe. Weiter ſchlug ein Blitz in die Scheune desLandwirts Karl Bär. Jn Mengen Minuten ſtand die große
Scheune in Flammen. Der Schaden iſt bedeutend, da die Ver
ſicherung dem jetzigen Werte lange nicht entſpricht.

Aus aller Welt
38. Kongreß deutſcher Dentiſten in Bremen

Die vom 14. bis 19. Juni tagende und von Delegierten der
46 Landes- und Provinzialvereine, auch ans den beſetzten Ge
bieten ſtark beſchickte 38. Generalverſammlung der deutſchen
DentiſtenOrganiſation erledigte eine Reihe wichtiger, auch die
Allgemeinheit intereſfierende Fragen.

Neben einer weitgehendern zeitgemäßen Reform der inneren
Organiſation ſtand der Ausbau einer Anzakſ von Lehrlings Fach
ſchulen und neuen Fortbildungs-Jnſtituten.

Einen weiteren wichtigen Punkt der Tagesordnung bildete
die nunmehr für das ganze Reich eingeführte ſtaatliche
Prüfung der Dentiſten als Zulaſſungsbedingung zur
Krankenkaſſenbehandlung 128 der Reichsverſicherungsordnung).
Hinſichtlich der Vorſchläge von Dentiſten als Mitglieder der ſtaat
lichen h e (im allgemeinen ein höhererMedigzinalbeamter, ein Zahnarzt und zwei Dentiſten) wurden be
ſtimmte Normen aufgeſtellt, wie überhaupt die Durchführung
z Prüfungen einen breiten Raum in den Verhandlungen ein
nahmen.

Ueber die Ausſichten im Dentiſtenberuf herrſchte
die einſtimmige et daß infolge des außergewöhnlichen Zu
ſtromes ehemaliger Offiziere uſw. zur Zahnheilkunde vor der Er
greifung des nur dringend gewarnt werden kann,
da außerdem auf Jahre hinaus die Beſchaffung einer Berufs
einrichtung ohne ſehr beträchtliches Kapital bei der beiſpiellofen
Preisſteigerung für alle Jnſtrumente, Apparate, Maſchinen und
Materialien ganz unmöglich iſt. Ganz beſonderes Gewicht legte
der Kongreß darauf, durch geeignete Maßnahmen die Möglichkeit
zu ſchaffen, daß auch dem unter der Schwere der Zeit ganz be
ſonders leihenden Teil der Bevölkerung, der weder kranken
verſichert noch mit den modernen Verhältniſſen angepaßten Ein-
künften verſorgt iſt, die Zahnbehandlung im Jntereſſe des all
er v Eleſundheitszuſtandes zu erſchwinglichen Preiſen ge
ſichert wird.

Der Außdverkanf Deutſchlands macht Rieſenfortſchritte. Es
haben ſich ſchon unter ganz unverfänglicher Flagge mit
deutſchen amen Geſellſchaften gebildet, die verſchleiert den
Ankauf von de utſchen Jmmobilien im großen betreiben.
Das iſt kein Munder. Die Entwertung von deutſchem Grund
und Boden ſetzt allem was man bisher ſchon erlebt hat, die
Krone auf. Einige Beiſpiele mögen dies erläutern. Für ein

oldenes Zuwanzigmarkſtück kann man heute noch in
lin eine Vierzimmerwohnung auf ein ganzes

r r in füreine Mark in Gold oder zwang rgeni pachte n. Der Magiſtrat dit e in Gunſt ck in
der Fiſcherſtraße, alſo im Zentum von Berlin, für55 000 Mk. d. alſo für etwa 700 Mk. in Gold, derkauft.

Grundſtück in guter Lage Charlottenburgs wirrdeMk. veräußert. Es koſtet alſo nur 1000 h r
Feſtmeter Buchenholz oder für 80 Zentner reß
kohlen kann man in der Mark einen Morgen Acker
land erſtehen. Für gutes Bauland zahlte man in dieſen
Tagen in Berlin noch 100 bis höchſtens 200 Mark pro
NHuadratmeter, d. h. für einen Bauplatz von 1000 Quadrat-
metern 100 000 Mk. oder 1200 Mk. in Gold. Nette Zeiten.

Klar und verſtändlich. Jn dem Steuer beſcheid eines
Thüringer Finanzamtes befindet e der folgende
„ſonnenklare“ Satz: „Bei Beträgen aus WZertpapieren und
Schuldverſchreibungen kann der Nachweis der Entrichtung der
Steuer durch den Nachweis des Bezuges der Erträge, B.Vorlage der Benachrichtigung über die Gut ſchrift des durch
Vorlegung durch eines vom Finanzamt mit eiten Beſtätigungs-

e e t geführt werden, wenn dieungsſtelle den Betra r jeweils eingei öſten Zindar er en s gegen Hinsſcheine
erlins Millionendefizit. Nach der vom Kämmerer der

Stadt Berlin im Haushaltungsausſchuß vorczelegten Ueberſicht
über den ſtädtiſchen Haushalt von 1982 ſteht einer Mehrau
von 987 Millionen keine entſprechende Mehrein nahme gegenüber.
Es bleibt im ſtädtiſchen Haushalt ein Fehlbeſtrag von 845
Millionen Mark ungedeckt. Der Magiſtrat ſtimmtegeſtern in Anbetracht dieſer Sachlage einer Vhöhun der
Grund- und Gebäudeſteuer auf das dreifache zu.
Ferner hofft der Magiſtrat, durch Zu ſchläge g ur Gewerbe
ſteuer und du wirtſchaftliche Verwer tung für die
t r e r Krrie durch Erhöhung der

nſtädtiſchen Gebühren ag zu decken.Früh gegen J i in W7 enkliches. e 2 hr eimit Bananen am Frankfur or. Das Stünk koſtet 8 Mark
Gegen 8 e nachmittags iſt der Wa laer. Eine Frage

nach dem Geſchäft, begntwortet der ler „Et war man
mies, et könnte beſſer ſein. Sonſt kooften die LNächens fünf undechs Stück, heute man nur noch ein bis drei et e

alls war der Preis zu hochl „A wat, dummes als ick zehn
forderte, habe icke mehr verkooft, aber die dämligen

Kirſchen, det Pfund zu 10 und 19 Mark ſind ſchaild dranl“
Die findige Polizei. Eine charakterjſtiſche Geſchichte von der

indigkeit der engliſchen Polizei wird in einer Londoner Zeit
ift erzählt. Ein Mann, die die Polizei ſudhte, war in ſechs

verſchiedenen Stellungen photographiert worden, und die Bilder,
die man ſich verſchafft hatte, wurden an das Polizeioberhaupi
einer kleinen Stadt geſchickt, in der ſich der Fliüchtling verbergen
ollte. Nach wenigen Tagen lief beim Polizeipräſidium folgender

icht ein: „Jch erhielt die Photographie der ſechs Leute, de
ren Verhaftung gewünſcht wird. Fünf von ihnen ſind bereits
feſtgenommen, und der ſechſte befindet ſich unter Aufſicht; er
wird binnen kurzem ehenfalls verhaftet werden.

Räuberbanden im Memelland. Blättermeldungen aus Memel
zufolge brannten an der e melländiſcliwaniſche Grenze eine

fünfzigköpfige Räuberbande S e niederund ermordete die r Lithauiſches Milſtär üherwältigte
die Räuber, die ſich im gut verſc hatten, in einer
regellrechten Schlacht. 2 Banditen wurden gegenommen, drei e e Flucht erſchoſſen. Die Kbrigen entkamen
über die lettländiſche Grenze, wo ſie ihr Mordhandwerk fortſetzen,

von Libau lettiſches Militär zur Unſchädlichmachung der
uber abgegangen jſt.
Die größte Stadt der Welt. London ift nicht mehr die

größte Stadt der Welt; Neuyork hat ſie überholt, und zwar
ſchon ſit dem 1. Januar 1920, an dem Neuyork 344 500 r
Einwohner zählte als die Themſeſtadt. Es iſt dabei zu berüg
ſichtigen, daß es ſich bei beiden Städten um das erweiterte Stadt
gebiet handelt. Jn London rechnet man u den Teil, der ſich
auf einen Umkreis von 30 Kilometer um ing Croß erſtreckt,
in Neuyork wird derſelbe Umkreis von der Stadthalle aus be
rechnet. Am 19. Juni 1921 hatte London 7 476 168 Einwohner,
am 1. Januar 1920 Neuhork aber ſchon 7 820 676. Der Londoner
Zuwachs von 1891--1920 betrug 1 844 362, der Neuhorker bon
1900--1910 1 879 546 Köpfe.

Vom Büchertiſch
„Wahnfried“. Roman von Zdenko von Kraft. (Dritter Teil

der Richard Wagner-Trilogie). Verlag von Grethlein u. Co. in
Wireg e thard Wa Trilogie von Zdenko von Kraft liegt

er Trilogieein groß und tief Angelcgtet Roman vor, der mit Glück und e

lingen verſucht, des berühmten Muſikdramatikers Werde- und
Schaffensgang in künſtleriſche Form zu bringen. Der dritte Teil
„Wahnfried“ führt den Leſer auf den Gipfel des Wagnerſchen
Lebensweges. Wagner ſelbſt, Coſima und Bülow ſind die Ge
ſtalten, deren Schickſale vom Dichter mit kundiger und liebevoller
Einſicht gezeichnet werden. Meiſterſinger, Ring und der Bau
auf der Bürgerreuth ſind die Staffeln, an denen die Handlung
entwickelt wird. Zdenko von Kraft hält ſich eng an die Geſchicht
lichen Tatſachen und verſteht es doch, aus der nüchternen Wirk
lichkeit ein gedankenreiches Kunſtwerk abzuleiten, das allem billi-
gen Klatſch aus dem Wege geht und volles Gewicht auf das
geiſtige und künſtleriſche Weſen der Perſönlichkeit legt. Ohne
Zweifel iſt ſein Wagnerroman ein ſchönes Buch, das allen Freun
den und Verehrern des großen Dichterkomponiſten viel Genuß
und Anregung bereiten wird.

Und dennoch, Seelchen, ſinge Gedichte von Wilhel
mine Schroeter-Marheine. Verlag von Otto Hill-
mann, Leipzig. Geb. 20 Mk., broſch. 12 Mk. Kleine Lieder
ſind es, die mit zarten Händen zu einem Strauß köſtlichſter
Blumen gebunden find. Lieder, von Sonnenſehnſucht en,
wie ein Gruß aus göttlicher Einſamkeit. Die Dichterin verſteht
es, mit ihrem feinen Empfinden jedem verſtehenden Leſer eine
Feierſtunde zu bereiten. Jhre Sprache iſt reich an Bildern und
klingt wie Muſik. Möge es Freunde finden, das Büchlein, Freunde,
die es lieb haben

el und Gavotten, RokokoNobellen onvon e Verlag der „Tägl. l ar
Das leichte, tändelnde Rokoko mit ſeinem Frohſinn, ſeinem
Lachen und heimlichen Träumen erblüht vor unſeren Au
Der Verfaſſer hat es ganz vorzüglich verſtanden, uns m
hinein in das Leben von damals zu führen, wir leben ſelbſt mil
darin, ſtehen nicht fremd vor verſchloſſenen Gärten, das Rokoke
hat uns.

Roman aus dem kommuniſtiſchenDer bronzene Gott.
Ungarn von Kari Widmaier. Mit drei Kunſtbeilagen nach

211 S. Kartonband 35 TOriginalen des Verfaſſers. 8.
Halbleinenband 40 Mk. Veduka-Verlag, Dillingen a. D.
Roman der Wandlung einer Künſtlerſeele aus ſpielendem
Aeſthetentum zu tatenzeugendem Zeitverſtändnis durch
tragiſche Erleben fremder Selbſthingabe. Ein tiefes Hinein
horchen in die Seele unſerer Zeit und ihrer Menſchen, eine
logiſch und pſychologiſch feſt geführte und zugleich nerven
ſpannende Handlung, knapp und ſcharf umriſſene und plaſtiſch
greifbare Geſtalten unter farbig zitterndem Stimmungsſ
epiſch ausladende Schilderung und ein dramatiſch geſchiiffener
Dialog, rundender Realismus und tiefgehende Symbolik ver
einigen ſich in dem Werke zu voller Harmonie. Die beigegebenen
Originalzeichnungen von des Verfaſſers Hand ſpiegeln in

leicher Weiſe den realen und den formalen Gehalt des zuſicherer Meiſterſchaft gereiften Werkes.

Zu beziehen durch die
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ut abend, da ich ſehr müde war
einem Alltagsheute,

Da fiel mir's ein: es iſt wohl ein Jahr,
Daß ich nicht an Roſen mich freute.
S ſo was möglich? Ward ſtumpf,

Da durch den Alltag ich wankte,
Ganz ohne Reſtchen Sehnſucht dumpf,
Daß ich nicht Roſen verlangte?

es iſt wahr! en bd n e glähten unNur für de eerneren
bi ch wert eurer Pracht?e

Heut bin ich müde, ſchon ſenkt ſich die Nacht.
Morgen ſollt ihr mir lachein!

Hugo Salus.

Chruyſanthemum
Von Fritz Halbach, München

gei e Seele der jungen eleganten Witwe riefeit ein feiner

Die Hände der Toten ſind kalt und ſtarr und es gibt ihrer
fo wenige, denen das dund Verklärung in NRelſen P Werauſerſeehung

Und die Lebenden
Jmmer ſammeln ſie r Stunden, da man ihrer nicht

röſterin ſteht ſtumm r geduldigbedarf. Nur eine einzige
in den herber Fraueneinſawlkeit die Mu

r ſtert die ſ dunkle Seide.
eelte chweht zum Pfliano.Beethoven Zu ine verhalt un Leiden

mee eAlles hakommt ein anderes ma den Dingen
Die dunklen Augen trinken Nektaw aus köſtlichen Bildern und

die Zauber des Divans.ſchmiegen ſich weich an

et e ber. St babel ſch

Jn die n hleirftce Hand der j
e, ee ne aund r e et vnf e Baſe

weiß keine ſchönere Sehnfucht, als die zarten Körper und
Seelen dieſer BPlumenkinde ihrem Daſein din v en e Haen aus ve.

Gibt es Schwingungen von Ding Menſch?
Im Herzen der Dame ſteigen ſeltſame Gedanken auf, wie
z glitt Hand die Blütenpracht dem geſchliffenen Wunder

Sie ſieht eine Roſe, vor der weil dase en Zeit verwelkt, belebende
Das Bild nimmt ſie einen Augenblick auf traumverlorene

en.
t

Blumenwunder nicht wie zarter ge
in leſchtes Fehſtein lhnſt Uber den feingeſchwungenen

n iNacken, aree nächſte Gedanke löſcht es aus.

Bringen dieſe Blumen nicht den Frühling?
Einen Frühling, wie ſie ihn nie gekannt?
Der Brä ſteht vor der Tür.
Bald wird er König dieſes ſein

Dann wird er die letzten enen Pforten ihres Da
e und alle herben Einſamkeiten nut liebenden

n

Der ſtille, feine Künſtler tritt ins
Schüchtern ſteht er vor der ſchlanken, u r
Jn r durchgeiſtigten Geſicht leben en Träumeelten und die große Liebe ſeines Hergens giht ihnen die

Aber es iſt der Frauenfeel egeben, undTiefſte m e ſie weiß et e See nichts das
Schweigen

Sie tumme Unbeholfenheit, und durch i Seelee
enicht vorüber. Sie fallen wie Reif a h bier Frühlings

beete ſeines Herzens.

Daſein bieten

über

Wort Des Kü s unde
er Wei Pfeil ſchießt es aus ſeiner

„--JJ

Montag, den 26. Juni
KurierSvetrage der henzettung

1922

erſtickend, wie Häuſermaſſen: „Und was haſt du mir zu bieten?“
Des Künſtlers Seele taumelt aus Trümmern empor. Er

weiß, daß in Urteil geſprochen, daß jedes weitere Wort unnütz
iſt; aber die heiße Not ſeines betrogenen Herzens ſtürmt unauf-
haltſam dahin wie ein gepeitſchtes Roß:
Innere Wärmel!
ſamkeitl“

Es iſt ein Schrei.
Er tönt in den Möbeln und läuft durch die Saiten des Jn-

ſtruments.
Wie ſchwere Teppiche ſchlägt das Schweigen über den beiden

Menſchen zuſammen.
Dann richtet die junge, elegante Frau ſich langſam auf.
„Sonſt nichts
Die Worte fallen wie Scheidewände.
Hinter ihnen riegelt eine Frauenſeele vornehm die Pforten

des Lebens zu.
Von ihrem FZeſc fließt ein Strom von Kälte und jagt den

e.

t Roß: „Jnneres Leben!
Mein Herz, meine Hütte und meine Ein

Künſtler in die We
Noch e Wallung kommt über das Weib.

31“„Han
Das Wort zerbricht und ſtirbt im tiefen Teppich.
Sie fühlt, wie rund umher die Dinge nach den halbgeſtreckten

Armen taſten und ſie langſam niederdrücken.Jn der hohen, ſchnn en Kriſtallvaſe zittern drei ſchneeweiße

Rieſenchrhſanthemen.
Strebt das weiße Blumenwunder nicht wie gefrorener Schnee

aus kriſtallenem Eiſe?
Ein Fröſteln läuft über den feingeſchwungenen Nacken der

einſamen Frau. Es liegt wie Rauhreif auf der zarten Haut
und kein ke löſcht es aus.

Leiſe kniſtert die ſchwere Seide.
Der Fuß geht ſeinen alten, ſchweren Gang.
Der große Einſame ſchüttet ſein Herz in den Raum, aber

aus den Saiten ſpringt ja der Schrei des Verbannten.
Alle Dinge werden kälter und ſtarrer.
Jn die Seele der jungen Witwe rieſelt ein Reif.
Die vornehme Stirn hämmert in ſchmalen Händen.
Unſichtbarxe Mächte meißeln eine neue, haarfeine Linie hinein

e

Der CLeuchtturmwärter
Skizze von Lita Wolff.

Um den Leuchtturm heulte der Südweſtwind. Tagelang ſchon
peitſchte die Nordſee ihre haushohen Wellen gegen die Quadern,
daß es ſhauerlich hinaufdrang in das enge Gemach, das dem
Leuchtturmnwärter zur Wohnung diente. Wie losgelöſt von gllem
Jrdiſchen, von allem, was ſich Welt und Daſein nennt, lebte er
unter dem flimmernden Sternenhimmel oder dem ſonnenleuchten-
den Firmament wie in einer Welt für ſich.

Jhn beſuchten nur die Möven und die müden Zugvögel,
wenn ſie ſich bei ihrem Flug aus dem Norden zur Raſt bei ihm
niederließen. Jhn grüßten nur die Heimatwimpel der Ozean-
rieſen, wenn ſie ſich der deutſchen Küſte näherten, ihm winkten
die Außwanderer tränenden Auges den letzten Abſchiedsgruß,
wenn ſie hinauszogen, drüben in der neuen Welt ein neues Leben
zu beginnen.

Nach Minuten hatte das Daſein Jürgen Larſens nur
den eten Zweck, das Leben anderer vor Gefahren zu ſchützen,
ihnen mit ſeinem Blinkfeuer den Weg durch Nacht und Graus zu
erhellein. Minuten waren Ewigkeiten, die zu Tagen, Wochen und
Monaten wurden.

Für Jürgen Larſen gab es nur zwei Jahreszeiten
Sommer und Winter. Und auch dieſe hätte er nimmer geſpürt,
wenn nicht Sonnengluten ihm ſein Hirn udörren drohten,
wenn nicht Schnee und Eis und wilde Wi ürme ihn daran
gemahnt hätten.

on Frühling ſah er nichts. Jhm blühten keine Veilchen
und keine ſchneeigen Obſtbäume. Jhm en keine lachenden
Wieſen, ihm reifte kein Korn, keine F entgegen igab es nur Tag und Nacht, Stille und Sturm.

So vergingen die Jahre nur eins blieb; Die Sehnſucht
einer trauten Gefährtin in ſeiner tiefen Ein

gab er ſeine Sehnſucht kund, den
auf, und den Mond bat er, heller in ein Fenſterlein cheinen,
wo er ein blondes Mädel 3 das er in Jünglingstagen ge

Und der Sturmwind machte ſich auf und rüttelte in dem
kleinen Dorf der Marſch gar ſchauerlich an Fenſtern und Gebälk.
Die Vögelein flogen zwitſchernd bis vor Ding Witts Häuslein
und erzählten ihr gar ſeltſame Mär von dem einſamen, fernen
Mann hoch oben in der brauſenden, wogenden Nordſee. Und
der Mond ſchien ihr ſo leuchtend hell in das liebe Geſicht. daß
ſie die Aug und hineinſchauen mußte in ſeine ſtrahlendeen öffnen

An einem hellen Sommertag, als juſt der Himmel unwahr
ſcheinlich blau und wolkenlos war, als die Nordſee ausnahms
weiſe ſtill wie ein Binnenſee lag, da hielt Ding Witt als junge

ihren Einzug oben in der ihr fremden Welt zwiſchen
el und Waſſer.

Hand in Hand ſtand ein glückliches Paar und ſchaute hinaus
in die unendliche Weite. Ueber ſich das Myſterium der Sternen-

unter ſich die unermeßliche ermenge, die zu Ozeanen
wo es keine Grenzen gibt.

„Wird's dir auch nicht zu einſam werden, min lütte Deern?“
fragte der Mann, und ſah ſein junges Weib an. Sie ſchmiegte
zrtlich den Kopf an ſeine Schulter und ſchaute aus blauen Augen

aue mein Jürhen, mit dir zuſammen kann er mir ja

ein.
lte les überglückli Mx Ja halt e warticht lang genug, ſo viel Glück zu genießen.

Leuchtturmwärter war in den Jahren der Einſamkeit

Ländern, wo ein ewiger Frühling grünte, wo Palmen wuchſenund märchenhafte Früchte heranteiſten. Mit den Ozeaanrieſen

reiſte er mit Ding nach Amerika oder weiter nach Afrika und den
Südſeeinſeln. Jmmer lernte ſie etwas Neues, kein Tag war ein
verlorener. Jhre raſche Auffaſſungsgabe, ihr Intereſſe an allem
machte ihn froh und glücklich.

Eines Tages zog ein ſchweres Gewitter herauf. Die See
tobte und brüllte, Sturm- und Hagelböen ließen den Turm er
zittern, ſo daß Dina leichenblaß mit ſchreckensweiten Augen vor
Entſetzen bebte. Die Blitze zuckten, es war, als ob ſich Feuer
ſchlünde geöffnet hätten. Ein grauſig-erhabenes Schauſpiel der
Naturl! Aber Dina hatte kein Verſtändnis dafür. Bei jedem
Blitz fuhr ſie zuſammen.

„Der Turm Der Blitz trifft uns!“ jammerte ſie
und warf ſich in die Koje. Er nahm ſie beruhigend in die Arme:
„Aber Dina, Liebling, ſei doch ruhig, uns paſſiert a nichts
Er erklärte ihr, daß ſein Blitzableiter jede Gefahr des Blitzſchlages
unmöglich mache, und lenkte ihre Gedanken allmählich in andere
Bahnen. Seine Gelaſſenheit wirkte “7 auf ihre Angſt,
ſie wurde ruhiger. Als dann die Sonne wi vom wolkenloſen
Himmel lachte, als ſich die See beruhigt hatte, da wunderte ſie ſich
ſelbſt über ihre Zaghaftigkeit.

„Ja, min lütt' Deern iſt eine kleine Bangbüx,“ ſagte er
zärtlich und küßte ſie. Jm Innern aber fragte er ſich voll größter
Sorge: Was wird ſein, wenn die und Winterſtürme um
unſer Neſt brauſen werden? Wie wird ſie dieſe Zeit der Prüfung
ertragen lernen Wird ihre Liebe ſtark v ſein, darüber hinh Hatten ſie beide die Fraſ er Liebe micht doch

r

er Sommer verging der Herbſt kam. Zugvögelſchwärme
umkreiſten den Turm. Hunderte der kleinen Sänger flatterten
ſich an den leuchtenden Scheiben zu Tode. Die kleinen Vogel
leichen rührten Ding zu Tränen, ſie ſchluchgte bitterlich. War
ſie nicht auch ſo ein Vögelein, das hier oben ſterben mußte?
Sterben vor Heimweh nach grünen Wieſen, nach Blumen und
Bäumen Konnte ſie es ertragen, immer und ewig nur Waſſer
und Himmel zu ſehen? Bleiern hing er über der Nordſee, nur
ſelten war er noch blau und wolkenlos. Grau mit weißen
Kämmchen wälzten ſich die Leiber der Wogen heran einen

wie den andern. Heulend pfiff der Sturm um die Mauern

Ding Larſen kam aus ihren Angſtzuſtänden nicht mehr her
aus. Sie griff es nicht, wie man ruhig bleiben konnte, wenn
die Waſſerberge den Turm zu ſtüt drohten, wenn der weiße
Giſcht über die Kuppel hin Tapfer die junge
Frau ihr Herzweh vor dem geliebten Mann. Aber er und
ſchmaler wurde ſie von Tag zu Tag.

Oft hörte er ſie nachts heimlich ſchluchzen, und ein namen-
loſer Jammer packte ihn, wenn er das gequälte Lächeln ſah, das
nur ſelten noch um den lieblichen Mund erſchien. Die Augen
hatten kein Leuchten mehr, wie erloſchen ſchauten ſie in die Ferne

landeinwärts. Er wußte: ſie ſuchte ihr Heimatsdorf, ihre
ünen Knicks, ihre Wieſen mit den en Schlüſſelblumen im
rühling. Und all ſeine zärtliche Liebe konnte die Sehn

ſucht nicht bannen. Jmmer ſchlimmer wurde es mit Dina
Larſen. Jede wilde Sturmnacht wurde zu übermenſchlicher
Qual für ihn, wenn er ſie leiden ſah, wenn er ihre wilden Schreie
der Furcht und des Entſetzens anhören Er rang mit
ſeinem Gott: „Herr, gib mir ein Zeichen, ſoll ich ſie ziehen laſſen
Darf ich ſie überhaupt hier oben feſthalten? Jch ſehe es, meine
Welt kann nie ihre Welt werden!“

Da fühlte ſich Dina Mutter. Und nun brach es erſten
mal aus ihr heraus. All ihren Jammer be e dem er
ſchütterten Mann. Sie und das Kind würden ſterben hier oben

elend zugrunde gehen.
e wußte er plötzlich, was allein ihm zu tun noch übrig

Unter herzzerreißendem Schluchgen verließ ſie ihn. Wieder
und wieder hatte ſie ſich ihm an die Bruſt geworfen, ihn um Ver

ihung gebeten. „Jm Sommer bring ich dir das Kind! Wir bePoen dich, verſicherte ſie ihm wohl tauſendmal.

Jhr weißes Tüchlein flatterte wie ein kleiner Schmetterling
über den grauen, wilden Wogen. Vor Tränen ſah er. nichts.
Nun war er wieder einſam einſamer denn je in all den Jahren
zuvor.

„Dina!“ riefen die Stürme. „Dinal“ brüllten die Wogen.
„Dina!“ ſtand es in flammenden Lettern am dunklen Nacht

himmel.
Auf hoher Warte, umbrandet von Wogen und Sturm, lebt

der Leuchtturmwärter ſein einſames, freudloſes Leben.

Kinderfragen
Von David Hacek.

Sein Söhnlein an der Hand führend,
Stadtpark ſpazieren.

„Was iſt das für ein Baum, Vater?“
„Eine Eſche.“
„Eſche! Wachſen da auch Aepfel
„Nein.“
„Gibt es viele Eſchen
„Sehr viele.“
„Sind alle Eſchen Bäume
„Natürlich, du Närrchen.
„Aber alle Eſchen wachſen nicht da!?“
„Nein, auch anderwärts wachſen ſie.
e du ſchon alle Eſchen geſehen
„Nein.
„Wie viel Blätter ſind auf der auf der Eſche
Der Vater gibt keine Antwort.

wie viel Blätter ſind auf der Eſche? Mehr

geht der Vater im

„Viel mehr.
„Wie viel?“
„Das weiß ich nicht.
„Warum weißt du's nicht? Haſt du ſie noch nicht gezählt
„Nein. Doch gib jetzt Frieden.“
„Sag' Papa, warum du ſie nicht gezählt
rege nicht ſo dumm! Weil ich keine Zeit dazu habe.
„Keine Zeit? Keine Zeit? Aber du kannſt ſie gählen,

wenn du willſt
u lieber Vater, würdeſt du ſie zählen, wenn du Zeit

„Nein, dummer Junge!“
„Warum nicht, Vater? Sag', warum acht
Warum warum?! hör' doch mit deinem ewigen Warum

Weil es keinen Zweck hat.“
„Sag' lieber Vater, wenn du abends it Mama und Onkel

die Karten zählſt, hat das einen Zweck?“
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Sterz Gpeolt u vor
Hausfreund gewinnt das Derby

Nennen in HamburgUnter den r den wurde am Sonntag in Hamburg 6 Prtis von Zur 1. V ffchen
Horn das Deutſche Der zum v gelaufen. Prachwolleswetter begünſt den 2 enntag, ver ungeheure Menſchenmaſſen angezv

Ein Dutzend rde fand am 2400 MeterStart ein, von deneneinberger Lentulus als Favorit Eier r Felsſohn
rfo renicht e ſeiner unvergleichlichenriten, und Union Rennen die Krone a WSie belne, ſo daß er am Sonnabe

Winterfavo
Er hatte wunde

und Sonntag nur leichte

ratte.

ritt u Trabarbeit S Tann konnte. Der jetzt recht unglücklich ope 1.
rierende 2 e anfan nicht im Derby zu ſatteln, Nichte,ſchickte in et ſchließlich, l eingerieben, auf die
Er ſ 3 ſich än. Ehren, konnte aber nur den n W u er

Alpenroſe und Nuntius beſ die forFwrn“ enden mußten Die m v See
durch usſreund zum erſten zum ſpese getragen,

Reiſe. rereiheit

Tot.: 21, Plah 15, 24. Ferner arſchmarſch,(ſtehen geblieben).

Rennen in Düſſeldorf
Zwirns Bruder gewinnt den Preis vom Jägerhof.

Preis von Oberkaſſel. 1. Anjutka (Milchreis), 2. H
8. Valens. Tot.: 12, Platz 12, 31, 13. Ferner liefen

rege Halloh. la1. Fern W. a n n de ieim auSommer ſchwarz. Tot. Platz 11, 15. Ferner ließ Pet uct, Pwyin von
Ludwigsfeld. h i r (A. feſter Ja 2. Jmporte, 3. Land

Pandur

2, Lieſelotte, Bauüſpiel, Schneewiitchen, Brombeere, Gemſe, Conſuela,

Porta. ubbelrather Jagdrennen. 1. Orne (Unterho
lieſen:

vom
2. Fliegerheld, 3. Fin and. Tot.: 18, Platz 11, 19, 12. ernerdes mit Seit was Sarb Le e (gef.), Valeriang, Rdleigären S

Jocke arras und Trainer e tn v nalig Derbyehr r n 2. Draufgänger, 3. Gardiſt. Tot.: 29, Pla 15, iz, 39. Ferner
untius ſetzte ſich ſofort D h S und führte vor Etkto, Ka Haus iefen: Congo 2, Gorgo, Biedermann, Valentine, Seelöwe, Monarch (angeh.)

freund, Abenteurer und entin; letzte des Rudels Barde und Lentulus Sia 2. Abteilung: 1. Givet (W. Dyhr), 2f. Jfen, 2f. atteSo kam das Feld an den Lribünen vorbei. Jm erſten Bogen wurde Nun Tot. Platz 11, 16. 11. Ferner liefen: chanze, Frt, Se
ius etwas n e wodurch Credo die r erlangte. Hinter ſRihtinſährt. 4. Ja bvnte 2.dieſem lagen Nuntius, Kairos, Barde, Alpenroſe und lingel, letzte u ratte, 3. Wag' es. Tot.: e Grxee en 9 men 4),
Bianca. Miüte der Gegenſeite ing Aventin auf den zweiten Platz hinter Zv 5. vom gigerho Bruder (Ackermann),
Credo vor r re Abenteurer und dem dicht geſchloſſenen Rudel Sultana, 3F. Mazeppa, 3. Aid graue Tot.: 27, Platz 15, 26, 21, i.
mit Barde am d Einlaufsbogen legten ſiefährten gen lLhen vor Kairos, Alpenroſe und Nuntius. Jnentin an die Spitze, dar Hausfreund zwei

dieſer Reihenfolge bog tanga.

ch die beiden Stall- Fertet

das Feld auch in die Gerade. Hier ſtieß Hausfreund vor und hatte ſofort n
einen klaren Vorſprung vor Lentulus, Aventin und Nunt ius. Jn der Mitte attnäſe gebr.).

liefen: Siernbir iebenſchläfer, e ne, Tarock. 6
waldJa x 1. Siumensata (Michaelis), 2. Eichenblatt, 33. Shei

358 Platz 49, 20, 48. Ferner lieſen: Ortolan,3 Sarma (sef, Seginirggal i aebry Fröhlich (ausgebr

Bilker e Hellea mrückte Alpenroſe und außen der wegbrechende Nuntius auf, aber beide konnten brandt), 2. Poppleton, z Geding e. u. Krat i 17, 36. FernerHausfreund nicht ganz erreichen, der ſich nach ſcharfer Gegenwehr ins Ziel liefen: Hasd rubal, Wolfram, Wä, n ie, Lametta, Toni,

rettete. Lentulus Der ter Vierter vor der mehr nach vorn kommenden Monika, Full-Stop, Preußen, Nicham, Glückauf 2.Caſa Bianca. n e Endkampf löſte größte Spannung aus, die 5 ein lautem Zeifahtt chen L
Rennen. m W merſeſt (R. Zachmaier),

2. Alm, Die deutſchen Kampfſpiele3. Singe er 33, Platz 14, 14, 21. erner lieſen: Lachtaube, Aut

märter, Naitäſer, h no, Adrian Werbura T via m m Die Hauptwoche1. Anakreon midt), Gyere m, u o einer Feier von erhebender Wirkung wurde Sonntag imPlatz 15. Ferner liefen: Cartacele Hrrgjren, al n Deutſet Scdie die Hauptwoche der Kampfſſpiele en S weite
felder W 1. Goldſtrom Korb), 2. Centrifug 3. Enver n der gewaltigen Arena, mit Fahnen E Wimpeln g vonTot. la 11. 11, 14. ner kieſen: Aneha, Charlatan, Sankt Lisko, roßen a daten beſetzt, bot Gla der ein prumboldi, Madonna. 1. utſches Derby. Hausfreund (W. a in s dann die vielen Tauſende Tellaehner zum ugTarras), 2. Alpenroſe, 3. Nuntius. Tot. 48, Sia 16, 25, 33. Ferner marſchierten, war der gewaltige Eindruck ein vollkommener. Voran mar
fiefen: Leniulus, Kairos, h Nicotin, Aventi, Caſa Bianca, BVarde. e der Herold. Jhm folgten die Sieger aus den e WettchiertAbenteurer, crcbo 5. elder Rennen. 1. Aladar (J. ZungeZorg Ferner liefen Liv len2. Werwolf, 3. ba re eTwer e 33, Platz 16, 16.

m Ravak. Horner Ausgleich. 1. SüdtirAnarchiſt 2, 3. es b. Tot.: 76, Ala 30, 43, 73. Ferner liefen
Horſt, a aloma, Feldherr 2 a ebesget. Gimpel, Kön gsadler, Joachim Ernſt. 7. M aler Ren Hex e e WKa Koſina), 2. Kern, 3. e wer z 21, Plat i 2 Ferner liefen:

munda, Queen, Henrietta,Rennen e Breslau

Ap gewinnt das Jagdrennen.
Exzelſior (W.der Schneekupype. Rupprecht),2. V Dieigent Tot.: 16, Nias Lo, 11, 11. Ferner liefen: Talis

mann, Chouan, Debutant, Ortrud 2 2. Aanoer Jagdrennen. 1. M a
3. JnderAusgleich.

18, Tat 11,Ferner liefen: Mazeppa 9 ar 4. PlafferJagdrennen. Ha g
y, 3. Gero. Tot.:

w li 5 Rheingau, Feuerbach. 5. SommerJaMeſa), 2. Marot, 3. Cſebogar. Tot.: 19, Plad 13,ehe Quickſord. 6. Schlefiſcher Damen Preis. 1. So
ttlenberg), 2. Serang 3. Fridolin. Fernerhera, Sage, Quartus. Schleſiſches Hürdenrennen. 1.

bart e rer 2. cm 3. Heldenſang. Tot.
Ferner l

Rennen in München

am Sonnabend, die deutſchen Teinehmer, die a

r 2, i ren Deutſcher Radfahrer-Bund,

la

loh 63renn16. Ferner liefen Kaufm

liefen: Sainte
itter m14, Platz 12,

Fillipov gewinnt den Preis von Schönburg.
n von Mbhren. e (F. J reſreh), 2. Maikotten, 3. Sydo

da u (Frhr gegen ober Spiel- und Eislaufverband 87

ie Spiele der Deutſchen Turn W FauTrommelball Schleuderball und Barlauf haſt fo rgebniſſe:
11. ball: Oberſchleſ. Spiel und Laufverband gegen
el Königsberg 73:61;20, Plat 14, 16. Tondern 48:41; St BonifaciusKöln gegen Ev. Jungmännerverein Güters

Ti

Berliner Städtemannſchaft gegen Kaufmänniſ

us Oeſterchen aießen die Verbänd
o ler G. Janel). Deutſcher e baiunt der ſich nur durch die Jugendmannſchaft von ä

vertreten Ueß, Deutſcher Fechter-Bund, Deutſcher RuderVerband,KanuVerband, Deutſcher Ski 5rban d Sswinm-Aerben, t

gruen enBund und Deutſche Sportbehörde für k. Nachſiehe hielt 33 Dr. Lewald die rüßungsanſprache Ein
Jugendchor ſchloß mit verſchiedenen Liedern, u. a. cheVaterland vie ertaegde ein e rer de Deutſchen Turnerſchaftrei dann eine Reihe von Freiübungen vor, die, wie immer, impo
anten Eindruck. und in ihrer trefflichen Art einen neuen Beweis von dem
hohen Stande der deutſchen Körperkullur a

:51; Preuß. Hochſchule für Leibesübungen gegen M.-T.-V.-Köln 93:53;e Tondern gegen St. Bonifacius-Köln 60:44; T.T.Saarbrücken
:78; Berl. Senat

en St. Bonificius
i

gegen M.-T.-V. 79- München 74:59; Hultſchiner LengenKöln 97:59. Fauſtball der Männer r er Oberſ
und Eislaufverband 62:37; Verein Licht Lu Frankar Gütersloh 49:18; Berl. Turnerſchaft hen Deutſche

de Abt Charlottenburg 43:32; r m egenS Hamb. Turnerſchaft gegen V. Si Se
z3: Trommelball: Frauen: Sberſchlef epet Eistauſgeeand W

nia. Prei I. Rofſen ärtner (G.äziesle) s ger 3 a 234 Plat 38 17, Ferner kirchenliefen: Saſmie Oho. r von Tee H a h (A. Pehvolt),2. 537 rn ge Platz Sen 32. Fern lief: Hornsriff.4. Wo er), ula, 3. Odin. Tot.: tag17, Wir reine kein e (gef.). 5. s von Schönburg.

7:6.

im Deutſchen Stadion beſtanden. Zu 8 Kämpfen ſtellten ſte ſich und

853 Oſt 140:134. rlauf: Turngem. Berlin50:43. Schleuderball: Oldenburger nerdend gegen Alg S. oder

Siege der Halleſchen Turner auf den Deutſchen Kampfſpieben. Unſere
Turner haben mit Ehren die Kampftage am Sonnabend und

8 Siege erwarben ſie zu Ehren ihrer Vaterſtadt. Jm Zwölfkampf ſiegten

wint gummer, Hall. Turn und Sporweremm mr v Punkten
Schubert, T.-V. Nietleben mit 173 Punkten, im Vierkampf
Karl Eulenſtein, Giebichenſt. T.V., mit 61 P., im Fünfkampf OttoKrauſchwitz, K. T.V., mit 92 P. Aug. Wiegand, H. T. und
Sp. V. mit 74 P., Erich Hen ze, Giebichenſt. T.-V., mit 72 P, Walter
Schul z, H. T. und Sp.-V., mit 71 P., Willi Kummer, H. T. und
Sp. V., mit 70 P., und San wegt e T. Denn n mit V

dieDie Damen Deutſchen Turnerſdie Serhner Turngeno eget Turn und alle erWe e el M. qual en nach ſah die Sarinet arnlgent

ewegen der u n e m zur edigung
e Lei en. Jmzelnen gab es folgende Sieger: Verta dern Minna Ken 9.(Dortmund) rn V Gebhardt iſer ſ a. M. 76 i 2 ne

1 Ehrhardt Berl. der nſchaft) 78 P. dert Schaffert (Pilſen)75 P. Neunkamwpf Frauen: 1. an S (JahnNeukölln171 P. Zwölſtampf Wer Männer: 1. 72 rwärts Breslau233 Vierkämpfe der Frauen: Reck: 1. e Syt Ru (Bremem) 79 P.

Barren: n Nünchen ger r und Bickenbach v je 75 P Sö e (A. D. T.-V. Gratz) 76
Handballme Männer wam Tonnen de et De wiſ g. Lurt

chl Akampf gegen Kreuzer zeigte Kleinſe z e Spiel und i in
einem ſcharfen Kampfe 8:6, 8:6., 527 6:3 e

ewann Senat ranör 6e77 kenMoldenhauer 6:2, 4:6,6:1, 6:0, und das t Doppelſpie rte 43 das Ehepaar r
nach hervorragendem ammenſpiel gegen Frau Käber-Demaſius 6:8, 7:5, 6

Fußball prierr Vereine. aſſend ſpielten anläßdes Stiſtungsfeſtes cr. d r x h
gegen Boruſſen. Sie gewamnen mit ielverlängerung denr r Sonnabend ſpielten Sport eure au 98 mit Z3:1.ympia- Halle ſchlu W W r e mit 3:1. Der

n ehe gen in a 96 gewann dieſer m

Von veutſcher Jugeno
Weckruf

Deutſche end, richte ſehnend
Deinen Geiſt nach r Ziel,
Nicht verfluchend, nicht verhöhnend,
Doch in Fremde, Pflichtgefühl.
Tief im Staube liegt die Ehre
Und der Feind greift ſie mit Gier,
Setz' dem Rerube Halt und ſchwöre:
„Einhalt ernſt gebieten wir!“

Kurt Treudler.
Sondertagung von Kau fleuten aus der Jugendbewegung. Jn

den zahlreichen Bünden und Verbänden, der deutſchen n
bewegung wird jahraus jahfrein eine Unſumme von Arbeit ver
richtet für die ſittliche, geiſtige und körperliche Ertüchtigung unſe-
rer Jugend. So tritt die Jugendbewegung immer mehr als an
erkannter Mitträger und Geſtalter der deutſchen Zukunft in die
Oeffentlichkeit. Eine idealiſtiſche Berufsauffaſſung, die den Be
ruf als Dienſt am Volke pineut, findet in ihr größte »erbrei-
tung. Vom 8.--10. Juli H. J. tagen beiſpielsweiſe zum erſten
Male die Wandervogelkatufleute im vorerwähnten Sinne en
Oberkaufungen bei Kaſſel. Die Einladung zu dieſem
„Tag der Kaufmannsgilde“ ging aus von dem „Bund für deutſchesWandern und Leben“. „Die Fahrenden Geſellen Namhafte
Führer werden in Vorwägen Aufgaben und Wege weiſen, die der
deutſche Kaufmann als Volkserzieher und Geſtalter deutſcher
Kultur zu beachten hat. Wertvolle Ausſtellungen werden das

Wort ergängen. Alle Kaufleute können daran teil
nehmen. Anmeldungen ſind zu richten an den Arbertdaneſchub
der Kaufmannsgilde, Hamburg 86, Holſtenwall 4

r

Amtliche 4Sremdenſchulgeld.
n Beſuch einer z en Volksſchule dder Wfeden Fene durch nicht nein Kind i

wird vom '1. Juli 1922 ab ein Schulgeld von ſahr

lich 200 Mark für jedes Kind erhoben.
Halle, den 23. Juni 1922.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Cröllwitzer Brücke wird vom d. Mts.

ab auf die Dauer von etwa 6 Wochen wegen Er-
neuerung des e pbelages für den und
Reitverkehr geſperrtHalle a. S., den 23. Juni 1932

Die Polizeiverwaltung.

R Stellen Angebote M
Bedeutende yrübandelsſirma ſ umſofortigen Antritt einen uwvt 5

öden Elsenbranche.
Herren, die bereits eine derart Tätigkeit
ausgeübt haben, belieben r meldeunter A. S. 139 an Rudolf Mosgse,
Magdeburg.

Geſucht für Rittergut amſofortigen Antritt verheirateter Bar un

Hofmeiſter
in beſten ren der ſein Fach verſteht und
ſchweren Boden kennt; ferner ca. zum l. Aug,

junger Hofverwalter
aus guter Familie, der bereits 1 Jahr gelernt
oder ſeine Lehrzeit beendet hat.

Nur Bewerber mit allerbeſten Zeugniſſen
die wirtlich etwas tun wollen, wollen Lebens
lauf, Zeugniſſe und Gehalitsanſprüche ein-

D. 7586 an die Geſchäftsſtelle
eſer

Aittergut Hohenthurm Hez. alle a. 6,

ſucht zum baldigen Antritt einen

Verwalker.
Alter nicht unten W Dahre

un eM äääSröffnung am 1. Juli 1922

große

darf

W

Suche für wirr
Nübewirtſchaft e u Juni

jungen Mann als
Polontär-
Verwalter

oder eegrlige Selb S
re u. u g. ſtre
Tätigkeit gewöhnt

Bedingung,
ſchlußa. d. ten d. Ztg.

Dre unſere Leſere

t t ner. zu wollen.

R an. wen
KFuche zu kaufen
alten eehten Gobelin. gro!Se u. Kleine
Perser-Teppieche, gute

he Angebote une Geschaftaeetell u

Kartotftelnu Raufe ich rera Er be, Halle s. S.,
J Karte r veendrade

ſ

22. i d. en Augen von 16 Stücken eeiſkuts- e S r a S r zSir n d u er Sein
en Sie. mit Nr. 27 und fol

einedem r die Augemeine Deutſche Crebit Anſtalt in Leipeſs

Leipsig-Eutritzſch. den 24. Juni 1922

ca. 500 qm, mit Kontorräumen und möglichſt
Gleisanſchluß zu mieten event. zu kaufen
geſucht. Offerten unter H. R. 18396 an
Als Haasenstein Vogler, Halle a. S.

Verkau Fe ſofort meine in Taugermünde,
Magdeburgerſtraße 33 gelegene

Gaſtwirtſchaft mit Saalbetrieb
mät vollem Inventar (Gebäude maſſiv). Es kann

rt t rn und bezogen werden. Anzahlung
C. Winkelmann. Gaſtwirt. Telephon S.

Leipziger Spritfabrik.
Der Vorſtand. Schön e.

tück, en er der Suge i zele a
nde S ESekr rung ein ab 1. Oktober

„Der harz

Harsklubs

h ede reides illuſtr.

Altbewäbrtes,
ſtets zugkräftiges

Anzeigeunblatt

verkäufe

und großem Garten Probenummer gegen
durch den Verlag

ark
Magdeburg.

Amtsblatt des

latt f. wanderfrohe,
naturliebende Kreiſe

30000 Auflage
Anzeigen Angebote koſtenlos

Einſer wet von Mk. 2.00

Johann Friedr. Eilers

S f. Bruchleiden,

h e r

r l Feld graueVerſchiedenes Blusen on ProſitBruchkrante u. Tuchhosen
kännen auch ohne Ope-aowieRindleder-Sehubefür
ration und AMinner, Frauen und eLrthn er e r aMagdeburger d Preisen ime en ren im. [Sllher, n
r e I ede, Arzt Sehülerzhot 22. alte Gohblsse

Brüderstr. O aa ä 3 direkt am Markt
Sehulstr. 1,

Nähe Cr. Vlriehstrabe F

ſetzung
rechnen
J ichen

ſtelI x
Mordes

Am
«Rann e werd

v. 10--10

Dr. med. m

ehe
Außen

l

a
h
hauſe h

gent de
hell
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